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Muttermord aus Liebe. 

s Orris tödtet ſeine Mutter und daun Charles O — 

Buffalo, N. Y., 8. Okt. Charles 
T. Orris wurde heute Morgen in ſeiner 
Wohnung mit durchſchnittenem Halſe 
todt aufgefunden. Im Nebenzimmer 
(ag in ihrem Bette die Leiche feiner Mut: 

ter, von Kugeln durchbohrt. Auf einem 
Zettel, den man in der Tafche des Todten 
fand, jtand: „Ach bin des Lebens müde, 
und da ich weiß, daß meine Mutter nicht 
ohne mid) Veben Fanır, tödte ich aud) fie. 
Berbrennt unfere Leichen, wenn möglich, “ 

Ein Galatag der Tempelritter. 

Rafhingten, 8. Ditbr. Die dreijähr: 
liche Vereinigung der Tempelritter wurde 
bier heute Morgen eröffnet. Um 9 Uhr 
begann die Barade derjelben, an welcher 
etwa 15,000 Ritter in Uniform fich be> 
theiligten. Der Zug führte am Weißen 
Haufe vorüber. Gleich nad) Beendigung 
der Parade findet eine geheime Situng 
der Tempelritter im Yreimaurertempel 
statt. Am Nacdhmittage fol ein Ausflug 
nach dem Botamacfluffe unternonmen 
werden, und am Abend wird ein feier: 
liher Empfang der bejuchenden Tempel: 
ritter von den bhiefigen Drdensbrüdern 
in den betreffenden Hauptquartieren ab- 
aehalten werden, 

Granenhaftes Ende eines alten Chicagoers. 

Tallapoofa, Ga., 8. Dt. Herr W. 
5. Hunt, ein Einwohner diefer Stadt, 
hatte vor einiger Zeit feinen bejahrten 
Dater, der hin und wieder Spuren von 
Schwahjinn zeigte, von Chicago hierher 
gebracht. Vor ein paar Tagen nun ver: 
jhwand der alte Herr plößlih, und alle 
Nahforihungen, die fein Sohn und 
dejjen Freunde nach dem Berfhwundenen 
anitellten, ermwiefen fich als erfolglos. 
Geftern fanden Leute, die fi auf der 
Suche befanden, im Walde einen Stiefel, 
in dem nod) die Meberreite eines menſch— 
lichen Fußes ftedten. Zu feinem Ent: 
fegen erkannte Herr Hunt den Stiefel als 
einen, den fein Vater getragen hatte. 
Man nimmt an, daß der alte Herr 

Hunt fi im Walde verirrte, ermüdet 
zufammenbrach nnd von Wildfchweinen, 
von denen ed in den hiefigen Wäldern 
wimmelt, zerrifjen wurde. 

Berbrennt feinen eigenen Leichnam. 

Waverly, Ja., 8. Dit. Gejtern ge: 
rieth eine Scheune des Yarmers John 
Gor in der Nähe unjerer Stadt inBrand. 
Kurz nad) Ausbruch des Feuers hörte 
man plöglic) aus der Scheune den Knall 
zweier Piftolenfchüffe und fand jpäter 
unter den rauchenden Trümmerhaufen 
den verfohlten Yeichnant eines Mannes, 
Wahrjcheinlich hatte derfelbe die Scheune 
in Brand geftedt und dann fich jelbit das 
Yeben genommen, 

Bieljngende Warnung. 

Gineinnati, 8. DE. Der „Sndepen- 
dent“ will in einem feiner heutigen Leitz 
ertifel dem demofratifchen Gouverneurs: 
kandidaten Campbell den Rath ertheilen, 
feinen Namen von den Wahlzetteln zu= 
rückzuziehen, da man ſonſt ſeine Verbin— 
dung mit dem Stimmkaſten-Betrug im 
Congreß aufdecken würde. 

Brand in Birmingham. 
Birmingham, Ala., 8. Oktbr. Der 

Thomas Block an der erſten Avenue in 
dieſer Stadt wurde heute Morgen durch 
Feuer zerſtört. Fünf Geſchäftshäuſer 
ſind niedergebrannt. Der Schaden be— 

läuft ſich auf 825,000. Die Verſiche— 
rung iſt eine ſehr geringe. 

Ein tödtlicher Fall. 

New PYork, 8. Okt. Louis Pub, von 
der Firma Lutz K Movius, Importers, 
fiel aus einem Fenſter des zweiten Stock— 
werkes ſeiner Wohnung und wurde ſo— 
fort getödtet. 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 8. 

Illinois: Schönes Wetter, 
ſüdliche Winde. 

m — 

— Der Luftſchiffer George T. Rice, 
ſtürzte während ſeiner geſtrigen Vorſtel— 
hung in Mt. Vernon, Ind., mit ſeinem 
Ballon in den Ohio:luß und ertrant. 

— Die Wollhändler Tauffig und 
Taylor in Vhiladelphia haben Bankerott 
gemadt. Ihre Schulden belaufen jid) 
auf 850,000, 

— Gin Feuer richtete im „Bates 
Houje“, einem der größten Hotels von 
Nndianapolis,einenSchaden von $15,000 
Dollar an, der jedoch durch Verficherung 
solfommen gededt ijt. 
— In New York City haben fic) zwei 

lunge Mädchen im Alter von achtzehn 
und fechszehn Jahren, welche bereits die 
Bahn des Lafters betreten hatten, ver: 
giftet. 

— Die Barke „Peticodiac“ iſt in 
Dalhouſie, New Brunswick, gelandet. 
Auf ihr befanden ſich die bereits für ver: 
loren betrachteten elf Mann fowie ber 
Kapitän des gefunfenen Schiffes „Minnie 
Swift“, außerdem 
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Ausland. 

Will „Er⸗“ es Napoleon nach⸗ 
machen? 

Gerüchte über Bonlaugers waghalſigen Plan. 

London, 8. Okt. Senſationelle Ge— 
rüchte ſind hier über die Pläne des 
„tapferen“ Generals im Umlauf. Seine 
plötzliche, geheimnißvolle Abreiſe aus 
London, ſowie ſeine in größter Haſt und 
tiefſter Heimlichkeit abgehaltene Unterre— 
dung mit den Letzten ſeiner Getreuen 
laſſen darauf ſchließen, daß Boulanger, 
gleich ſeinem Vorbilde Napoleon III., 
geſonnen iſt, mit Gewalt Verlorenes 
wieder zu gewinnen. Er will angeblich 
einen Staatsſtreich wagen, nach der Lan— 
dung in Frankreich ein Manifeſt erlaſſen, 
die Truppen aufwiegeln und an 
ihrer Spite dann Bari erjtürmen. 
Mit großer Heimlichkeit find Bou— 
langers Neijeefjeten, fomwie fein 
Ihwarzer Streithengjt „Tunis“ nad) der 
Snfel Serfey bereitS abgegangen, und 
obwohl jein Balaft am Bortland Place 
heute Abend im vollen Glanze der Lid: 
ter ftrahlen wird, jo weiß man doch, daß 
Bonlanger fich nicht mehr dort befindet, 
daß er im Gegentheil nur in Begleitung 
einer Dame und eines einzigen Bedien- 
ten längjt London verlafjen hat. Cinige 
militärische Anhänger und Freunde jollen 
den General zur Ausführnng diejes Pla- 
ned ermuthigen, ihm ihre und ihrer 
Truppen Hilfe zugejagt, und fich ver: 
pflichtet Haben, ihm, jöllte es nöthig fein, 
mit ihrem Herzblute den Weg nad) 
Paris zu öffnen. Ginmal erjt wieder in 
der Nähe der franzöfiihen Hauptitadt, 
an der Spiße feiner Truppen in diejelbe 
einziehend, ijt, jo denken feine Freunde, 
Alles für Boulanger gewonnen. Paris 
wird den General willtommen heißen, 
und wie heute Baris denkt, jo denkt und 
jo glaubt morgen ganz Frankreich. 
politiihen Wreunde Boulangers find 
freilich anderer Meinung. Man jagt, 
daß jie Alle, mit Ausnahme des Fleinen 
Senator Naquet, dem General .von 
diefem waghaljigen Schritte abgerathen 
haben. 

Braucht er ihn Fir Den Zarenbeſuch? 

Berlin, 8. Oft. Fürjt Bismarf hat 
fi einen Gdifon’ihen Phonographen 
nad) feiner Wohnung in Friedrichsruhe 

ee 
Bilfie Collins Vermögen. 

London, 8. Dt. Die Teftaments- 
vollitreder des verftorbenen Willie Col— 
lins find feine Freunde Sebajtian Schle: 
finger von Wilton Place und Henry 
Bartley. Sein Bermögen beläuft jid) 
auf etwa zwanzig taujend Pfund Ster- 
ling. Hierin find die Eleine, aber äußerft 
gute Gemäldefammlung des Dichters, 
jowie eine ausgezeichnete Bibliothek und 
eine Sammlung werthvoller, alter Mö- 
bel mit inbegriffen, welche in ein paar 
Nionaten zum Berkauf Tommen follen. 

Zum Zarenbeſuch. 

London, 8. Okt. Kaiſer Wilhelm 
traf heute in Kiel ein und wurde mit 
Salutſchüſſen von den Feſtungswerken 
und den Kriegsſchiffen im Hafen empfan— 
gen. Die Vorbereitungen für den Em— 
pfang des Zaren ſind vollendet. Das 
Publikum wird jedoch ſehr wenig damit 
zu thun haben, da der Zar keinerlei glän— 
zende Feierlichkeiten wünſcht, und der 
Beſuch nichts als eine Hofangelegenheit, 
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verbunden mit einer diplomatifchen Un: 
terredung fein foll. 

Der wahre Rame des „Ontindanos‘, 

London, 8. Dt. Der Artifel über 
den Dreibund der europäifhen Mächte, 
welcher vor einiger Zeit in einer englijchen 
Zeitjchrift fo fehr viel Aufjehen erregte, 
und für defien Autor, obwohl er die In- 
terichrift „Dutindanos“ trug, Herr 
Gladitone gehalten wurde, ijt, wie man 
jest in Erfahrung gebracht hat, von einer 
ruffiihen Dame, Madame Novikoff, 
welche in England lebt, verfaßt worden. 

Duni ansgebeflert werben. 

London, 8. Okt. Das englifche 
Dampfihiff „Huntington“ ift auf feiner 
Fahrt von Liverpool nad) Norfolk in 
Queenstown angelaufen, da e8 ein Led 
hat und auch feine Mafchinerie [hadhaft 
iſt. 

— Der däniſche Reichstag iſt geſtern 

in Kopenhagen eröffnet worden. 

— In Frankreich iſt der Landſchafts— 

maler Jules Dupre, ſowie der General 
Lebrun geſtorben. 

— Amtlich wird angekündigt, daß die 

franzöſiſchen Kammern aus 365 Republi— 

kanern und 211 Antirepublikanern beſte— 

hen werden. In dieſen Zahlen ſind die 

Kammermitglieder aus den Kolonien mit 
eingeſchloſſen. 

— Ein furchtbarer Sturm hat geſtern 

in Großbritannien und Irland gewüthet. 
Am fhlimmiten foll_er im Kanal getobt 
haben. Viele Schiffbrüche werden ge⸗ 

meldet, darunter der des engliſchen 
Schiffes „Prinz Louis“, welches auf 

ſeiner Fahrt von Quebec im Merſeyfluſſe 
ſcheiterte. Im Holyheader Hafen iſt der 

Damm auf eine Strecke von mehreren 

hundert Yards zertrümmert worden, wo⸗ 
durch alle Verbindung mit dem dortigen 

Leuchtthurme abgeſchnitten iſt. in 
Sam e | Y»bertt: 1 

Die. 
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— Am Dienftag, den 15. Oftober, 
tritt in Pierre die erite Gefehgcbung des 
neuen Staates Süd-Dafota zujanmen, 
melche alsdann die zwei eriten Bundes: 
jenatoren wählen wird. 
— Der alte yamilienftreit der Brume 

fields und Hals ift im Lincoln County 
in Wejt-Virginien auf’3 neue entbrannt. 
Bor etwa zehn Tagen wurde Frau Brum: 
field erichoffen und ihr Gatte jchwer ver: 
legt. Zwei Tage darauf wurde Parris 
Brumfield getödtet und am Samitag er: 
hielt Geo. Dingeh, ein Bruder der Frau 
Brumfield, im Kampfe einen Schuß iu’s 
Bein. 

— Die Großgejchworenen in New 
Drleans meldeten dem StrafrichterMarr, 
daf die jo lange verfchwunden geweienen, 
jogenannten Konftitutionalbonds bis auf 
einen fehr geringen Theil wieder aufge: 
funden jeien, und dak alle Ausficht wäre, 
auch die fehlenden wieder zu erlangen. 
Gr:Staatsjhatmeiiter Burke vos Loui— 
fiana, der fi augenblicklich Geſchäfts— 
halber in England aufhält, bezeichnet 
alle über ihn in Umlauf gejeßte Verdäch: 
tigungen feiner Amtsführung, fowie die 
Gerüchte, daß er ungejeßliheBonds aus: 
gegeben habe, als Machwerke feiner po- 
litifhen Gegner. Es ſei ſein dringender 
Wunſch, dieſen jobald als möglich, gegen- 
über zu treten. 
— General Boulanger ijt geftern in 

aller Stille von London nad der Anfel 
Jerſey abgereift, wo er vorläufig Woh-: 
nung in einem Hotel nehme wird. 

— Er:Königin Natalie von Serbien 
will der Regierung und dem Landtage 
zum Troß ihren dauernden Mohnfik in 
Belgrad nehmen und die ferbifche Haupt: 
jtadt nur während der Zeit verlaffen, in 
welcher Er:König Milan fi dort auf: 
halten follte. Yerner bemüht fich die 
Er-Königin von der Skuptihina eine 
Nichtigkeitzerflärung ihrer Ehejcheidung 
zu erlangen, 
— Ein Angreifer des neulich blut: 

überjtrömten und beraubt auf der Straße 
aufgefundenen Millionärs Slattery in! 
St. Louis, fitt bereits hinter Schloß. 

63 ift dies ein gemwifjer) und Riegel. 
AUlerander Hunt, in defien Zelle ma 
is. nad jeiner Gefangennahme, dit 
oldfaffung der Stattery geraubten 

Diamantennadel im Wafferclofet vor: 
fand. Den Diamant foll der Gauner 
verjchludt haben. 

__Lolalberiht. 
da Schmidts Diebercien. 

Die junge . deutihe Diebin Ada 
Schmidt, alias Dittman, welche jüngjt- 
bin auf der Nordfeite jo viele Haus: 
Diebjtähle vollführte, jollte fich heute 
vor dem Richter Keriten wegen fünf der: 
artiger Fälle verantworten. Die Klä: 
gerinnen waren: Jrau D. H. Tolman, 
von 535 Dearborn Avenue, Gattin des 
Präfidenten der Chicago Truft & Sav: 
ings Bank, welcher fie für nahezu $40 
Sachen gejtohlen; Frau 2. Oppenheimer, 
von 455 North Avenue, deren Hoch: 
zeits = NAusjtattung fie mitgenome 
men; Frau ©. ©. Hanfel, von 
508 Nord Glart Straße, fowie 
Frau PB. A. King von 552 Dearborn 
Ave. und Frau Waller von 402 YaSalle 
Ave., aus deren irdifcher Habe Jda jich 
gleichfall3 einige geihmadvolle „Selec- 
tionen“ gemacht, welch’ legtere indefien 
von ihr wieder zurüderlangt wurden. 
Die Angeklagte verzichtete indejlen anf 
ein Borverhör und wurde unter $2600 
an das Griminalgericht verwiejen. 

— —— — — 

Der Leihftallbefiger Bauer verflagt 

Der Late Riewer Leibftallbefiker ©. 
H. Bauer ift in zwei Fällen von dem’ 
Richter Altgeld der Bewerfitelligung ei: 
ner ungerechtfertigten Arrvetirung und 
böswilligen Verfolgung angeklagt wor: 
den. Die Kläger find Philipp Wittlin- 
ger und James Wilfon, von denen Jeder 
&5000 Schadenerjaß verlangt. 

Diefelben behaupten nämlich, daf fie 
am verfloflenen 13. Februar von Bauer 
einen Schlitten gemiethet hätten, bei 
welcher Gelegenheit ihnen das Pferd 
durhhgegangen jei, was zur Folge gehabt, 
daß der Schlitten demolirt und fie Beide 
erntlich verlegt wurden. Bauer hätte 
nun Schadenerjag für feinen zerbrode: 
nen Schlitten verlangt, und als fie fi 
geweigert, dergleichen zu bezahlen, fie 
arretiren lafien und vor dem late Viewer 
Richter Chaplin des Schlitten Diebjtahls 
bejhuldigt. Der in Rede jtehende 
Schlitten fei beiläufig überhaupt nur 
835 werth gewejen. Sie, Wittlinger 
und Wilfon, hätten dabei 24 Stunden 
im Gefängnig fißen müflen, bis der 
Richter ihre Darjtellung der Angelegen- 
heit angehört und fie auf Grund derjel- 
ben jofort freigefprodgen und entlaffen 
hätte. 
— —ñn — 

* Henry B. Michael mußte ſich heute 
in Richter Tuleys Gericht auf die An— 
klage verantworten, daß er fich weigere, 
ſeiner Gattin, die um Scheidung von ihm 
nachgeſucht hat, Alimente zu zahlen. 
Nach Aufnahme der Beweiſe wies ihn 

x Righter gu der Frau $49 zu zahlen 
* 3 3 ne ie 

U 
Chicago, Dienftag, den 8. Oftober 1889. 

Aus Berzweillung. 

Grau Kab vergiftet fih und 
ihr Kind. 

Konnte ihre Leiden nicht länger ertragen. 

Die No. 443 Belden Avenue wohn— 
hafte Frau Fritz Katz goß heute Morgen 
ihrem ſechs Wochen alten Säugling eine 
Doſis Karbolſäure in den Schlund und 
trank darauf den in der Flaſche verblei— 
benden Reſt ſelber aus. 
faſt auf der Stelle. 

Frau Katz war ſeit der Geburt ihres 
Kindes fortwährend ſchwer leidend und 
vielfach deliriöss geweſen. Die von ihr 
gebrauchte Karbolſäure war ihr von ih— 
rem Arzte, dem Dr. Haſſett, zum Zwecke ee 

r verhort. 

Cooneys, mit dem er gemeinſam an ver— 
der Einſpritzung verſchrieben worden. 

Als nun heute Morgen das Baby 
unaufhörlich ſchrie und ſie ſelber wiederum 
beſonders ſchwer leidend war, endete 
ſie in der vorangegebenen Weiſe ihrer 
Beider Leben. 

Frau Katz ſchrie zwar, nachdem ſie die 
Karbolſäure getrunken, noch mehrere 
Male laut auf und ihre in einem Neben— 
zimmer befindliche Schweſter ſtürzte auch 
gleich eilends herzu, doch waren Mutter 
und Kind längſt todt, bevor ein Arzt her— 
beigerufen werden konnte. 

Die unglückliche Mutter, welche nur 
27 Jahre alt war, hatte ſich erſt am ver— 
gongenen 6. November verheirathet. Ihr 
Gatte iſt von der Boſtoner Firma Dean 
& Go. als Geihäftsreifender beichäftigt. 
Bis nod vor 6 Wochen hatte die yamilie 
in No. 694 Wells Straße gewohnt, war 
aber dann umgezogen, un den Eltern der 
Yrau näher zu fein. 

Der unglüdliche Gatte war zu Haufe, 
als der Berjchteritatter heute Wiorgen in 
den Trauerhaufe vorjprach, und jtreichelte 
das Gejicht jeines todten Weibes. 

Gr war faum im Stande, zu fprechen, 
Ichluchzte aber doch hervor: „Ach Gott, 
ad) Gott, wir waren vorher jo glüdlich, 
meine arme Frau muß fiherlich von Ver: 
ftand gewejen jein, als jie das Schred: 
liche that. “ 

Auch die Eltern der Todten waren zu: 
gegen und erklärten weinend, daß ihre 
Tochter, nicht mehr im Stande ihre 
furdtbaren Schmerzen zu ertragen, fich 
und ‚das Kind freiwillig vergiftet habe. 
Der Coronerö-|nqueft fand heute Nach: 
mittag um 2 Uhr jtatt. 

———— 

Meiks Helena. 

Sie fommt zurüd und er 
nimmt fie wieder. 

Ihre Tugend rein und fledenlos. 

„Die Schöne Helena”, M. CE. MeDo- 
nalds, des reichgewordenen Spielerfö- 
nigs und politiihen Leithyammels at: 
tin, die fich mit dem jungen Priejter 
Moyjant allabendlih in Bier befneipte 
und jchlieglich mit ihm nach Paris ent: 
floh, jehnt jih nah den heimijchen 
Sleifchtöpfen zurüd. Der Flüchtigen 
find wahrjcheinlich die Moneten ausge: 
gangen, was befanntlich häufig jehr ver: 
drieglich ijt; auch mag fie vielleicht ihres 
Liebhabers überdrüjfig geworden jein 
und eine Abwechslung wünjchen. in ei: 
nem nach hier gejchriebenen Briefe er: 
Färt fie ihr Berjchwinden als ganz un: 
verfänglich; jie hat, wie fie jagt, nur Die 
Parijer Weltausftellung befuchen wollen. 
Moyjant wird von ihr gar nicht erwähnt, 
wohl aber das von ihrem Manne einge: 
leitete Ehejcheidungsverfahren, welchem 
fie jede Berechtigung abfpridht. 

McDonald leugnet den Empfang des 
Schreibens, it aber bemüht, feiner He: 
lena die Heimkehr zu ermöglichen; er 
bringt die Wahnfinnstheorie zur Gel: 
tung; er hält feine Frau für ercentrijch, 
doc) nicht für chleht. in ZJeugnik des 
früheren Gefundheits:|nfjpeltors Dr. 
De Wolf foll feine Anficht bejtätigen. 
Sn Vebrigen erklärt er die Angelegenheit 
für privat, deren Regelung Niemand et: 
was angehe. Darin hat er Recht; in 
delifaten Sachen handelt ein Neder nach 
feinem Gefhmad, obgleich diejer häufig 
recht abjonderlich fein mag. 
— — 

Lotterielooshäudler in Schwuli—⸗ 
täten, 

Charles H. Kimball, Adam Berghei: 
mer, ohn Lemajter, Kojeph Bennett 
und Alfred Burdhardt, Yotierielooshänd: 
ler, befannten fich heute vor Kichter 
Prindiville des ungejeglichen Vertriebes 

Ihuldig und muRten jeder 200 Dollars 
Strafe zahlen. Hood und theuer 
gelobten die VBerurtheilten dem Richter, 
nicht rüdfällig zu werden, dod fanden 
die Derficherungen feinen rechten Glau— 
ben. Der Richter mußte dies willen, 
denn er erklärte, dag ein Wiederholungs: 
fall mit $100 geahndet werde. 
— —— 

* Der bei den Bankiers Hermann 
Schaffner & Co., 138 Dearborn Str., 
bejhäftigte Herr Bernard Mayer jtellt 
ed in Abrede, dak er gegen eine gewille 
fih Lizzie MeDomel alias Jennie Baker 
nennende Perjon, eine. Scheidungsflage 
eingereicht habe; er jei überhaupt erit 
zwei Jahre in der Stadt und Fenne eine 

de Berfon ger nigt. Cs müfle fi 

Der Eronin:PBrozjch. 

Alpbonjfo Schubert rejignirt 
und erhält einen Nad: 

folger. 

65 verlautet, daR Daniel Carroll, 
defjen Zengni für Die Ncberführung von 
Daniel Goughlin und PB. O’Sullivan 
Hiir wünjchenswerth erachtet wurde, am 
Morgen nad jeiner Alucdt auf einer | 
Karın bei Niverfide, wojelbit er früber 

4 * I Gt: 4ar in a ır Pforder Etanrcht Beide ſtarben | trag war, ti neuen Kleidern auftauchte, 

dort frühjtücdte und dann wieder ver: 
ſchwand. 

Andrew Foy, ein Mitglied 
Camp 20 vom Clan-na-Gael, wurde 
geſtern Abend zeitweilig in Haft genom— 
men und von Staatsanwalt Longenecker 

Foy war ein warmer Freund 

des 

ſchiedenen Plätzen gearbeitet hatte. Auch 
hat er mit Bourke, Coughlin, dem Eis— 

händler O'Sullivan und deren Anhang 
in engem Verkehr geſtanden. Foy, von 
deſſen weiterer Hafthaltung Abſtand ge— 
nommen iſt, da er eine große Familie zu 

ernähren hat, erwies ſich nicht als ſehr 
mittheilſam, weshalb das Verhör reſul— 
tatlos verlief. 

Herr Alphonſo Schubert, der auf An— 
trag Forreſts von Richter MeConnell er— 
nannte Special-Gerichtsbote, welcher den 
Sheriff in der Jagd nach Geſchworenen 
erſetzen mußte, iſt geſtern in Folge drin— 
genden Bittens vom Richter ſeines Amtes 
enthoben worden. Herr Schubert war 
ſeiner Aufgabe vollkommen gewachſen 

private Thätigkeit drängte, ſehr zu be— 
dauern. Die Ernennung eines Nachfol— 
gers iſt auf heute verſchoben worden. 

Auch heute konnten die Parteien bis 
wir zur Preſſe gingen ſich nicht über die 
Einſetzung neuer Geſchworenen einigen. 
— — | 

Eine berüchtigte Ladendiebin ding— 
feſt gemacht. 

Erfreuliche Neuigkeit 
Pelzwaaren-Händler. 

Geſtern Abend gegen acht Uhr wurde 
in der Armory, in der Perſon der Frau 
Nellie Montague, alias Sturtevant, eine 
der berüchtigſten Verbrecherinnen der 
Ver. Staaten gefangen eingebracht. 
Frau Nellie, deren Herr Gemahl, John, 
alias „Reddy“ Montague, ihr Schickſal 
theilte, wird in Cincinnati, woſelbſt ſie 
vierzehn und in Buffalo, N. 9)., allıwo 
fie drei oder vier Seehundsfelljadfen ge: 
jtohlen, dringend gewünjcht. 

Der Gineinnatier Diebjtahl wurde vor 
etwas über einem Jahre ausgeführt und 
entfloh die Montaque bei feinem Bekannt: 
werden nad) Detroit, um jedoch in einem 
dortigen Hotel den Geheimpolizijten in 
die Hände zu fallen. Leider indefjen 
follte die Freude der Geheimen nicht 
lange dauern; fie hatten der unternehmen 
den Nellie, welche eine Reihe von Jim: 
mern im zweiten Stodwerf bewohnte, 
leichtfinniger Weife die Grlaubnig ge: 
geben fich, um Toilette machen zu Fönnen, 
in ihr Beudoir zurüdziehen zu dürfen 
und als ihnen dann jchließlich die Anz 
zicherei etwas zu lange dauerte, mußten 
fie zu ihrer Bejtürzung erfahren, daß die 
Gaunerin zwei Bettlafen aneinander ge: 
nipft, an dasiyenjterfreuz gebunden und 
auf diefe für „Damen“ ficherlich noch 
ungewöhnliche Weife, natürlih nad 
Ganada entflohen war. Seitdem hat jie 
denn auch ebendort gelebt, bis jie vor 
Kurzem zu einer Winter-Gampagne bier 
eintraf und geftern Abend in einer State 
Straßen:Car, mitjammt ihrem Herrn 
Giemahl, der als Preisfämpfer fich eines 

für 

nicht unbedeutenden „Rufes“ erfreut, den | Nattfind \ I > 
| Die Einberufenen jollen Delegaten zu Geheimpoliziften Duffy und MeKteogh in 

die Hände fiel. Unjere Ghicagoer Pelz: 
waarenhändler, denen fie noch aus früs 

beren Jahren in jcehmerzlicher Erinnerung 
ijt, werden jich über ihr Bech freuen. 
— 

Berlangt 85000 Schadenerfatß. 

Frau Annie R. Knight, eine ehemalige 
Matrone im Gounty:dojpital, hat den 
Grundeigenthumsagenten B. von Glahn 
auf Erlangung von 85000 Scadener: 
jaß verklagt. Der BVerklagte, welcher 
Agent für das Haus No. 86 N. Clark 
Str. ijt,joll die Klägerin, Die in dem ge: 
nannten Haufe wohnte, am 29. Juni 
1888 thätlicd angegriffen und jo zuge: 
richtet haben, dag fie fir Yebenszeit in 
ihrer Gejundheit gejchädiat it. Glahn 
jtellt es in Abrede, fie geichlagen zu ha— 
ben, behauptet vielmehr, er jei von jvau 
Knight und anderen Jrauenzimmern ans 
gefallen worden, als er in das Haus 
fam, um die Miethe zu collektiven. 
— —— — — 

Will feinen Namen ändern, 

Levi Aves Lake, ein in dem No. 108 

State Straße gelegenen Gejchäft ange: 
ftellter Elert, hat im Superior-Gericht 
darum eriucht, jeinen Namen in \ves X. 
Safe umändern zu dürfen. Der Applis 
fant giebt zwar feine Gründe für jein 
Verlangen an, doc heißt eö, daß er un: 
ter dem Namen Levi 25 Jahre lang in 
Cincinnati Tage gejehen habe, von denen 
der Herr fagen würde: „Sie gefallen 
mir nicht!“ 
— —— — 

— 8 — — 
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Die Mörder des Apothefers Elarkı 

Stebefennewjidh „Nidts 
ſchuldig.“ 

und Michael Foy, 
aus dem Zuchthauſe * 

Ruſſel 
4 

Woche 

Robert 
welche letzte 
in Joliet hierher gebracht worden waren, 
um wegen Ermordung des Apothekers 
Clarke proceſſirt zu werden, wurden heute 
Vormittag dem Richter Baker im Cri— 
minalgericht vorgeführt. 

„Sind Sie ſchuldig oder nichtſchul— 
dig?“ ſragte Clerk Flynn, uachdem er ſie 
davon benachrichtigt hatte, daß ſie des 
Mordes angeklagt ſeien, den ſie gemein— 
ſchaftlich mit Richard Powers verübt 
haben ſollten. 

„Nichtſchuldig“ 
worauf ſie nach der 
wurden. 

Hilfs = Staatsanwalt Baker ſagte, 
Ruffel werde fih nicht durd) Ausreden 
reiten können; ev habe eindefenntnik ab» 
gelegt und diejes, zufanımen mit den vor: 
liegenden Beweijen werde genügen, um 
jeine Schuldigiprehung zu bewirken. 

antworteten Beide, 
Jail zurüd gebracht 

— — 

Erhielt ſeine Strafe. 

Keller wandert 

Gorreftionshaus. 

Sohn Seller, der brutale Kerl, welcher 
feine Arau jchredtich zurichtete und mit 
den Kindern aus dem Haufe trieb, wurde 

Sohn in's 

| heute von Polizeirichter Prindiville auf 
150 Tage nad dem Correktionshauſe 

— ————— 
und iſt ſein Fortgang, zu dem ihn ſeine Wie alle Burſchen ſeines Kalibers, 

jammerte der Kerl, als ihm die Strafe 
zudiktirt wurde. Frau und Kinder ſind 
wieder in ihrer Wohnung. 

u 

Daniel iſt Schr zufrieden. 

— 
* Die „Rock IJsland“ behandelté« 

ihnvorzüglich. 

Dan. Lawrence, der unverwüjtlich 
Polizeigerichtsanwalt, dem felbit fein 
Verunglüden gelegentlich der Kataftrophe 
von Auburn Station den frommen Slau: 
ben an die Vorzüglichkeit diefer Welt unt 
und feine ewig roſige Yaune nicht rauben 
fonnte, hintte heute Morgen, eifriger 
als je auf der Glientenjagd, zum eriten 
Mal feit dem Unglüdstage wieder in dem 
Armory:Bolizeigericht umher. Der arme 
Teufel jiegt aus, als od er am Marter: 
pfahl gejtanden, die Haut von feiner lin= 
ten Wange ift weggebrüht und feine rechte 
Hand mit allen ihren Bandagen ficht 
aus, wie ein weigangeftrichenerSchinten. 
Dabei aber lacht der tapfere „Dan“ 
über’s ganze Geficht und erklärt, er denke 
gar nicht daran, gegen die Rod \sland: 
Bahn Flagbar zu werden. Diejelbe habe 
nicht nur feinem Arzt 8350 bezahlt, feiner 
Frau ein Gejchen? von $100 und ihm ein’3 
von $500 gemacht, jondern fie babe ihm 
auch einen Areipaß für die ganze Dauer 
jeine3 weiteren vergnügten Lebens gege— 
ben und ihm eine gutbezahlte‘ Stellung 
zum beliebigen Antritt zur Berfügung 
gejtellt. Gr für feine Perfon fei mit der 
Rod Zsland Bahn wohl zufrieden. 

Kurz und Neu. 

* Dem Goroner wurde heute Morgen 
gemeldet, dak man einen gewijjen Louis 
Duaher «von 169 Barber Str., todt im 
Bette gefunden und dak die Yeiche eines 
nubefannten Mannes in der Nähe der 
Rees Str. aus dem lufje gezogen ward, 

* Comptroller Onahan Hat hiefigı 
Katholiken aufgefordert, einer am Dons 
neritag Abend im Grand Pacific Hotel 
ftattfindendenBerfammlung beizumohnen. 

der in Baltimore abzuhaltenden fatholi= 
jchen Gonvention erwählen. 

* Smanuel Kohn ließ heute im Ges 
hte den Antrag jtellen, dag ein Maj- 

fenverwalter über die Rejtauration der 
Frau Glije Teil ernannt werde. Der 
Kläger ijt im Bejige einer Hypothef auf 
das Geihäft, die zur Sicherung einer 
Anleihe von $1400 ausgeitellt wurde, 
Die Hypothek wurde gejtern für verfallen 
erklärt. 

* Ein gewilfer James Purcell, mwel- 
cher ich in der vergangenen Nacht be: 
trunfen in der Vierten Avenue herumge: 
trieben hatte und auch heute Morgen, 
als er vor dem Richter des Armory- Po: 
lizei-Gerichts Ttand, feiner eigenen Auss 
fage nad), mod) nicht wieder nüchtern war, 
wurde von demjelben ‚um $5 gejtraft. 
Purcell bezahlte auf der Stelle. 

* Der Bice-Bräfident der Wabafh: 
Bahn, Herr A. D. Ajbley, welcher zur 
Zeit mit mehreren anderen Beamten jei: 
ner Gefellihaft im Grand Bacific-Hotel 
Quartier gemacht het, jtellt es in Ab- 
vede, daß Jay Gould, wie einige Mor: 
genblätter behaupteten, jelber in der 
Stadt jei. Gould fise wohl und mun: 
ter in St. Yonis. 

* William Smith, ein junger See 
fahrer, welcjer der Jrau Albertina Gafs 
fett $11 gejtohlen haben jollte, do in 
Wirklichkeit nur $1 ftahl, wurde von 
Richter Baker in Anbetracht, da er über 
einen Monat in Unterjuchungshaft gefef= 
fen und-die Klägerin nicht erfchienen 
war, gegen eine Binrgihaft von 8100 für 
ferneres gutes Verhalten in freiheit ger 
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Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nach dem Außlande, portofrei........- 85.00 

Dienftag, den 8. Oktober 1880. 

Während in den beiden Dafotas 
die Prohibitionijten leider Dod) gejiegt 
haben, — in Nord : Dakota freilich nur 
mit fehr geringer Mehrheit, — haben fie 
geitern in dem Heimathlande der berüd)- 
tigten blauen Gefeße und der hölzernen 
Mustatnüffe, in dem weiland typijchen 
Nankeeftaat Connecticut, eine wahrhaft 
zerichmetternde Niederlage erlitten. Mit 
Zweidrittel = Mehrheit hat das Volk von 
Gonnecticut das vorgeichlagene Prohibi: 
tionsamendement zur Verfafjung verwor: 
fen. Zum erften Male in der Gejchichte 
des Staates waren Die Arbeiter volljtän: 
dig gegen die Beeinflufjungsverjuche der 
Arbeitgeber geſchützt. jeder Wähler 
mußte nämlid in einen bejonderen Ber: 
ichlag treten, wo er vor jeder Beobad): 
tung ficher war, und feinen Wahlzettel 
in einen ihm amtlich gelieferten Umjchlag 
jteden, ehe er ihn in die Wahlurne wer: 
fen durfte. Durch diejes geheime Wahl- 
verfahren wurde nicht nur die Einjchüch- 
terung, fondern auch die Beitechung der 
Wähler vereitelt, denn Niemand wollte 
Stimmen taufen, ohne hinterher ihre 
Abgabe überwachen zu fönnen. Die 
Abjtimmung ift unter diejen Umjtänden 
bejonders werthvoll, weil fie die wirkliche 
Tolfsmeinung zum Ausdruck gebracht 
hat. Es ſteht jetzt feſt, daß wenigitens 
zwei Drittel der Bürger von Connecticut 
die Zwangsmäßigkeit ganz entidhteden 
verwerfen. 

Woran liegt es nun, daß in einem der 
urſprünglichen dreiz sehn Bundesitaaten, 
in dem doc) die Ueberlieferungen der al: 
ten Buritaner zum Theil nod) jehr leben: 
dig find, die Anhänger der Polizeiipiße: 
lei und der jtaatlihen Bevormundung jo 
Ihmählich gejhlagen worden find, wäh: 
rend fie gleichzeitig in zwei funfelnagel: 
neuen Staaten, in denen die neuzeitlichen 
Anjhauungen am allereriien zur Gel: 
tung fommen follten, mehr oder minder 
glänzende Siege erfocdhten haben? Die 
Antwort ift leicht zu geben. Aus Con: 
necticut, wie aus den Neuengland-Staa: 
ten überhaupt, find die Abkönumlinge der 
puritanifhen zinfterlinge großentheils 
nah dem Mejten ausgewandert. An 
ihre Stelle find „Ausländer” getreten, 
hauptſächlich länder, Deutjche und ca: 
nadiſche Franz oſen. Boſton iſt heute 
eine ganz iriſche Stadt, viele Fabrikſtädte 
in Maffachufetts, Ichode \sland und 
New Hampjhive find franzöſiſch er 
dei, und wenigjtens in denjenigen T Thei⸗ 
len von Connecticut, die an New York 
angrenzen, ſind die Deutſchen ſehr zahl— 
reich. Dieſe „Fremden“ haben die Pro— 
hibition auf's Haupt geſchlagen. Da— 
gegen ſind die Farmer im Nordweſten, 
die ihr Land eigentlich nur zu Spekula— 
tionszwecken kaufen und es ſofort wieder 

losſchlagen, wenn ihnen ein guter Preis 

geboten wird, durch die Bank „echte 
Amerikaner“. So unduldſam wie ihre 
„Väter“ vor 200 Jahren waren, ſind 
dieſe Leute jetzt noch. Sie haben ſich 
nicht im Geringſten verändert, ſondern 
ſie haben nur ihren Wohnſitz verlegt. 

Doch dieſelben Verhältniſſe, welche 
den jauertöpfiichen Mankee aus dem Dften | 

treten allmälich auch 
Yand be= 

vertrieben haben, 
im Weiten ein. Ye dichter das 
jtedelt wird, dejto jorgfältiger muß Die 
Yandwirthichaft betrieben werden. (8 
geht nicht mehr, um die abgebrannten 
Baumftüntpfe herum zu pflügen oder ein 
paar Dubend Schweine in'den Wald 
oder anf das Maisfeld zu treiben, fon: 
dern dev Boden muf gut beitellt und hier 
und dort jogar fchon gedüngt werden. 
Diejer mühjamen Arbeit unterzicht fich 
der Danfee nicht. Gr geht lieber als 
Kaufmann, Mdvofat oder Arzt, amı lieb: 
jten aber als Agent, in die großen 
Städte und überläßt feine arm irgend 
einem „Ausländer“. In wenigen Jahr: 
scehnten wird der „echt amertfangiche “ 
Bauer, der heute mod) in zwei Dußend 
Staaten die Geſetze macht, im Weſten 
ſelten geworden ſein, wie er es jetzt ſ 
im Oſten iſt. Mit ihm zugleich En 
dic puritanijchen Narrheiten auöjterben, 
denn in den Städten halten fie ih höd)- 
ſtens zu Lebzeiten dev vom Lande herein 
gezogenen Amerikaner. 

Neben der Kaltitehung Bonlan: 
gers haben die franzöfischen Wahlen noch 
ein anderes wichtiges Grgebnik geliefert. 
on den wüjten Schreiern, die fi) „Ra: 
difale* nannten, find minbejtens fünfzig 
nicht wiedergewählt worden. Ferner ift 
ein Theil von ihnen zu den Boulangiften 
übergegangen und deshalb bündnig un- 
fähig geworden. Die eigentlich fortjchritt- 
lihen Republifatter, die unter Glemen- 
ceaus Führung ftehen, werden fich wohl 
oder übel den Gemäßigten anjchliegen 
müfjen, und dies wird ihnen um fo leich: 
ter werben, als ihr Grzfeind Ferry nicht 
mehr in der nächſten Kammer ſitzen wird. 
Zuſammen werden dieſe beiden Gruppen 
über 362 Stimmen verfügen., d. h. über 
mehr als zwei Drittel der Geſammt— 
Mitgliederzahl. Dagegen iſt die mus 
205 Mitgliedern beitehende Oppofition 
in drei Gruppen gejpalten, die fich nie 
verjchmelzen Fönnen, nämlich in König: 
liche, Bonapartiften und Umftürzler 
“on general principles”, die fid) früher 
Boulangijten nannten und jebt auf den 
Namen Revifioniften hören. Unter diefen 
Umftänden wird es nicht fehwierig fein, ein 
Minijterium ein aufeten, das nicht Four 
wieder in } fen 
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wenn fie endlich einmal Gelegenheit er: 
halten, die Segnungen einer ftetigen Re: 
gierung zu erproben. 

Die berüchtigten „Gonduitens 
Tiiten“, wie fie früher in Deutjchland 
über die Beamten geführt wurden, mer: 
den durch die jebige Harrijon’ ſche Ver⸗ 
waltung in Schatten geſtellt. Nicht 
allein, jchreibt darüber der „Anz. d. 
Weſt. „läßt Harriſon ſich vor der An— 
ftellung von Beamten über ihre Gewohn: 
heiten in Bezug auf Trinken ıc. Bericht 
eritatten, jondern es iſt jetzt in vielen 
Verwaltungsbureaux ein Spitzeldienſt 
organifirt worden. Glerfs werden plöß- 
lid) vor den Chef beordert, welcher ihnen 
als guter Freund den Kath gibt, fich nicht 
mehr fo viel in öffentlichen Yofalen jeben 
zu lafjen. Leugnen fie, jo nn jie, 
daß ganz genaue Berichte über Das, was 
fie trinfen zc., ‚vorliegen, und e3 wird 
ihnen bedeutet, daß fie nur fehr ftarker 
Einfluß vor Gntlafjung ſchützen kann. 
Geben ſie ihre Sünden zu, ſo wird ihnen 
bedeutet, daß ſie ſich zu beſſern oder ihre 
Entiaffung zu erwarten haben, gleich— 
giltig, wie zufriedenſtellend ihre Arbeiten 
ſind. Dieſe Ueberwachung iſt ſo ſcharf, 
daß die Wirthe von Lokalen, in welchen 
die Clerks verkehrten, einen bedeutenden 
Ausfall in ihren Einnahmen verſpüren. 
Natürlich wird in abgelegenen Lokalen 
um ſo mehr gezecht. 

Durch Nichtfeierung des „deut— 
ſchen Tages“ haben die hieſigen Deutſchen 
augenſcheinlich einen ſchweren Irrthum 
begangen. Selbſt die fremden⸗ und 
namentlich deutſchenhaſſeriſche „Daily 
News" gift ingrimmig zu, daR Die 
Deutjch-Amerifaner volljtändig bevechtigt 
find, den Tag zu feiern, an dem vor 206 
Jahren die erſten deutſchen Anfiedler auf 
dem Boden der Ver. Staaten landeten. 
Nur „ſchmerzt“ es ſie, daß die Deutſchen 
in St. Louis und anderen Städten ihre 
Feier an dem „amerikaniſchen Sabbath“ 
veranſtaltet haben! Wären hier am letz— 
ten Sonntag 100,000 oder mehr Deutſche 
mit fliegenden Fahnen an den Fenſtern 
der „echt amerikaniſchen“ Zeitungen vor— 
beigezogen, ſo hätte ſich wohl manches 
— darauf beſonnen, daß die 
Deutſchenhatz ein gefährliches Vergnügen 
iſt. Vielen Leuten imponirt man nun 
einmal durch großeMachtentfaltung mehr, 
als durch Beſcheidenheit und Vernunft— 
gründe. Die Irländer wiſſen ſich dies 
den „Amerikanern“ gegenüber trefflich zu 
Nutze zu machen, aber die Deutſchen 
haben bisher viel zu wenig auf ihre 
Stärke — 

Lotalbericht. 

Die beiden Rihterämter. 

Wahrſcheinlich werben vier 
Candidatenim Feldeſein. 

Die von dem Adpokaten-Verein aufge— 
ftelften Richter-Candidaten werden kei— 
nesfalls ein ſo leichtes Spiel haben, wie 
vielleicht angenommen wird. Die mei— 
ſten der aus dem Felde geſchlagenen 
Candidalten haben ſich zwar bereits mit 
ihrem Schickſale ausgeſöhnt, dagegen 
aber haben einige erklärt, unter allen 
Umſtänden den Kampf fortſetzen und ihn 
vorerſt in die Conventionen tragen zu 
wollen. Unter dieſen werden beſonders 
die Herren C. C. Kohlſaat, Leander 

D. Condee und Millard K. Powers ge— 
nannt, welche drei nach dem Sitze des 
Herrn Willtamjon jtreben und verjuchen 
wollen, die vepublifanifche Konvention 
zu beitinmen, Driggs über Bord zu 
werfen und einen von ihnen zu nomini- 
ven. Die Mehrzahl der Advofaten 
glaubt jedoch, daß die Rebublifaner wicht 
wagen werden, an dem Nejultate der Pri: 
märwahl vom Samftag etwas zu än- 
dern, zumal es jeit der Frübjahrswahl 
> nicht fo lange her it, um die Nieder: 
lage, die fie mit Gvatiy erlebt, fchon jett 
in Bergeflenheit gebracht zu haben. 

Trots alledent fieht es aber fo aus, als 
würden do vier Nichter-Tidets aufge: 
ftellt werden. Die Arbeiterpartei fcheint 
fich mit dev dee nicht jehr zu befreun: 
den, daß es den NdvoFfaten allein über: 
lajjen werden joll, die Gandidaten fir 
Richter auszuwählen. ihre Führer 
werden heute oder morgen eine Con: 
fevenz abhalten und dann erklären, ob 
fie Willens find, die von den Advofaten 
aufgejtellten Gandidaten, falls die Demo: 
fraten fie indofjiren, ebenfalls ze unter: 
ſtützen. 

Das republikaniſche County-Central— 
Comite, welches heute Nachmittag zu— 
ſammentritt, wird wahrſcheinlich ſchon 
in dieſer die Frage der Indoſſirung der 
Richter-Candidaten entſcheiden. 

Auch das demokratiſche Executiv-Co— 
mite wird heute zuſammentreten, aber 
erſt am Abend, um Arrangements für 
Einberufung der Convention treffen. 

——— en 

Werden vorläufig noch nicht geſchie— 
den. 

Die Frau des Schankwärters Friedrich 
Heß, Louiſe, reichte beim Richter Shep— 
ard eine Scheidungsklage gegen ihren 
Gatten und in Begleitung derſelben ein 
ſchriftliches Geſtändniß ihres Friedrich 
ein, in welchem derſelbe erklärt, mit der 
Befikerin der 772 Nord Halfted Straße 
gelegenen Biermwirthichaft, Noja Wohl: 
leben, für melde er arbeitet, intimen 
Umgang zu pflegen. Der Richter hält 
den all für eine abgekfartete Gejchichte 
und wird fich paifiv verhalten, bis er das 
Zeugnig unintereffirter Perfonen erlangt 
hat. 

— —— — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Amelia Scoville gegen 
William A. 

Ye 
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Berhindert ei einen Cinbrud. 

Zwei profejfionellen Geldidhranf: 
Sprengern war eö am Sonntag Morgen 
gelungen, durch ein von eijernen Laden 
geſchütztes Fenſter des dritten Stockwerks 
in die von der „Blauer Watch Cafe Com: 
pany* benüßten Räumlichkeiten des Hau: 
je3 No. 123 Ya Salle Straße einzudrin- 
gen. Der in dem Haufe ftationirte 
Nachtwächter Gleim indeſſen hatte ſich als 
vorſichtiger Mann einen kleinen Ratten— 
fänger zugelegt, welchen er ſtets, während 
er ſelber im unterſten Stockwerk weilte, 
im oberſten zurückzulaſſen pflegte. Dieſer 
Hund nun erwies ſich bei der in Rede 
flehenden Gelegenheit der Hoffnungen, 
welche ſein Herr in ihn geſetzt, vollkom— 
men würdig; ev entdedte die Diebe, 
welche bereits angefangen hatten, in einen 
der großen jtählernen Geldjchränte, 
welche im dritten Stod fichen, ein Yod) 
zu bohren und rief durch fein wüthendes 
Bellen feinen Herrn herbei. 

Natürlich hatten die Kinbredher das 
Gas ausgedreht, Doch langte dev Wäd)- 
ter noch zur rechten Zeit an, um den 
eben aus den YFenjtern jtürgenden & Dieben 
nod) eine leider unwirkfjame Salve nach⸗ 
zuſchicken, welche von den Ausreißern in 
gleich unwirkſamer Weiſe beantwortet 
wurde. urn jah der Wächter 
Sleim, dat die Diebe wieder auf der 
terra firma angekommen, aud) dort noch 
mit einem Unbekannten verjchiedene 
Fchlihüffe wechjelten, um fodann, unbe: 
helligt von der Polizei zu verſchwinden. 
Die Schränke der Blauer'ſchen Geſell— 
ſchaft enthielten zur Zeit des Einbruchs, 
alle wie ſie da ſtanden, mindeſtens für 
je 35000 Werthſachen, als da ſind, gol— 
dene und ſilberne Uhr-Gehäuſe, Gold— 
und Silberbarren uſw.; wäre daher der 
Hund nicht auf ſeinem Poſten geweſen, 
ſo hätte der Firma ein recht empfindlicher 

Verluſt erwachſen dürfen. Der Wächter 
Gleim iſt außer ſich über die vollſtändige 
Gleichgültigkeit, welche die, wie er ſich 
ausdrückt, „total demoraliſirte“ Polizei 
dem Vorfall gegenüber an den Tag rat. 

— ——— 

Stadtrath-Mitglieder der Beſte— 
Hung angetlagt, 

Der Adootat Cahill, einer der Grund— 
eigenthums-Beſitzer in der Nähe des 
Lincoln Parks, erhob geſtern vor dem 
Richter Collins die Anklage, daß ver— 
ſchiedene Aldermen durch unlautere Mit— 
tel bewogen worden ſeien, die Abſtim— 
mung, durch welche der Karouſſel-Ge— 
ſellſchaft die Licenz verweigert wurde, zur 
Wiedererwägung zu bringen. Die Al— 
dermen ſtellen dies natürlich als lächer— 
lich hin und beſchuldigen vielmehr ihrer— 
ſeits die Gegner der Karouſſel— Geſell⸗ 
ſchaft unwürdiger Umtriebe. Die Ver— 
ordnung, welche die Locirung von Ka— 
rouſſels reguliren ſoll, wurde in der 
geſtrigen Stadtraths-Sitzung für näch— 
ſten Montag als ſpezieller Berathungs— 
Gegenſtand angeſetzt. 

—— 

Zur deevde⸗⸗ Frage. 

Nachdem zuerſt St.Yonis das von um: 
jevem Gejundheits =-Amte ansgefandte 
Eirkular in Sachen der Freibäder-Ange— 
legenheit beantwortet, folgt nun New 
Norf im zweiter Pinte. Dev dortige 
Kommifjär der öffentlichen Wxbeiten ſchrieb 
geſtern, daß in New Dork während der 
nächſten, am 15. Juni beginnenden und 
am 15. Oktober endenden Eaijon fünf: 
zchn öffentliche Kreibäder in Gebrauch 
jein würden. jedes diefer Bäder habe 
einen Gmpfangsjaal, jehzig Anzichzim: 
mer, Wafjer-Glofets, ein großes 4 Ruß 
tiefes Baffin für Erwachfene und ein Elei- 
neres, drei Juß tiefes, für Kinder. Die 
Kinrihtung jedes einzelnen Bades Foftete 
ungefähr $14.000, die jährliche Inter: 
haltung $4,500. Der täglide Durd: 
jchnitts-Bejuch in den einzelnen Bädern 
habe während der verflofjenen Gaifon 
2000 Perjonen betragen. 

Unjer Shicagoer GSejundheitsinjpector 
Noung meint, daß bei dem Koftenpunfte 
in New NYork „etwas faul“ fein müjle, 
und verjpricht bei einer Bewilligung von 
840,000 zehn Bäder zu erbauen und für 
die Saifon zu unterhalten. 

—— 

Ein ſauberes Pflänzchen. 

Der 12jahrige Willie Johnſon, wel— 
cher am Freiſtag Morgen dem in 966 N. 
Clark Straße wohnhaften Dr. D. W. 
Richardſon ein vor deſſen Hauſe ſtehen— 
des Pony-Gefährt ſtahl und daſſelbe 
dann in Hammond zu verkaufen ſuchte, 
wobei er aber von dem dortigen Kon— 
ſtabler abgefaßt wurde, wurde geſtern 
vom Nichter Kerften unter $100 Bürg— 
ichaft an das Griminal-Gericht veriiejen. 
Wilite ift ein felten hübſcher Bengel 1 und 
tvoß feiner jugend ein großarteger Tanz: 
genichts. Gr wurde bereits vier Mal 
wegen Vagabundirens eingeitedt und 
Folleftirte erjt vorige Woche $1O für feine 
Mutter, von welchem die Yetstere indeffen 
feinen Gent zu fehen befant. Sie wünjcht 
ihren „hübjchen Willie“ jobald als mög- 
li) in der Reformfchule zu jehen. 

— —— — 

Ex⸗-Polizeirichter H. A. Kaufmann 
liegt in feiner Wohnung, No. 243 Oft 
Indiana Straße, fhwer Trank hoffnungs: 
108 darnieder. Herr Kaufmann war 
Bolizeirichter der Nordfette von 1872 
bis 1883. 

* Der Karten-Inſpektor Robert Tally, 
deſſen Office ſich in No. 14 Pacific Ave. 
befindet und welcher am Samſtag unter 
der Anklage, das Fräulein Blanche Hel— 
fenſtein von No. 6506 Waſhington Boule⸗ 
vard entführt zu haben, verhaftet worden 
war, wurde von Richter Wallace unter 
81500 Bürgſchaft dem Criminalgericht 
——— 

ade PR „> Sen 

_ — at er bes 

I 

2* 

Uli 

D 
—8 
Ri 

ge 

ihn 

2 

‚ 

Stangope. 

Der Stadtrath. 

Berfhiedene Mafßregeln von 
Wichtigkeit eingereidt. 

W. H. Thompſon zum Mitglied des Ehul 
rathes ernannt. 

sn der geftrigen Sikung des Stadt: 
rathes zeigte Mayor Cregier an, daß er 
W. H. Thompfon von Late an —— 
des kürzlich verſtorbenen Jas. R. Doo— 
little, jr, zum Mitgliede des — 
thes ernannt habe. Die Ernennung 
wurde beſtätigt. Herr Thompſon iſt ein 
Viehhändler und Mitglied der Firma 
Monroe Bros. Vor der Annektion war 
er Präfident des Gemeinderathes von 
Yale. 

Der Borjchlag der Straßenbahn - Ge: 
jellihaft der Weftjeite, die alte Adams 
Str. Brüde nah der Taylor Sir. zu 
bringen und den Pier und das Zubehhr 
zu errichten, wenn die Stadt die Auffahr- 
ten zur Brüde anlege und der Gefell: 
ſchaft das Recht ertheile, an der Taylor 
Str., von der 5. Ave. bis zu den Stadi— 
grenz en, eine Pferdebahn zu betreiben, 
wurde au das Gijenbahn-Gomite verwie: 
jen. Die Bahngejellichaft will, wenn 
fie die nachgeſüchte Bewilligung erhält, 
nur einen Nahıpreis von vier Cents be: 
rechnen. 

Ad. Whelan unterbreitete eine Anzahl 
von — — durch welche das Ju— 
ſtiz-Departement der Stadt angewieſen 
werden jollte, gegen alle früheren Stadt: 
ſchatzmeiſter Klagen einzuleiten, um von 
ihnen die Zinſen für ſtädtiſche Gelder, 
welche während ihrer Amtsdauer einliefen 
und von ihnen behalten wurden, * Die 
Stadt wieder zurück zu erlangen. Das 
Yinanz-Comite wird fich mit der Angele: 
— weiter beſchäftigen. 

Die Beſchlüſſe der „Perſonal Rights 
League⸗ gegen die Penſionirung des Po— 
lizei-Capitains Schaack kamen zur Ver— 
leſung. 

Die Verordnung, welche beſtimmt, 
daß Poliziſten an gefährlichen Curven 
und Kreuzungen der Kabelbahnen poſtirt 
werden und daß die Bahngeſellſchaften 
die Koſten tragen, gelangte zur Annahme. 

Ald. Ernſt reichte eine Verordnung ein, 
wonach es keiner Straßenbahngeſellſchaft 
geſtattet ſein ſoll, mehr als einen Fahr— 
preis für eine dauernde Fahrt innerhalb 
der Stadtgrenzen zu berechnen undTrans— 
ferirungs-Tickets für Verbindungs- oder 
Kreuzungs-Linien ausgeſtellt werden 
müſſen. 

Alderman Campbell reichte eine Ver— 
ordnung ein, welche beſtimmt, daß in dem 
„Außenhafen“, der fid) von der jüdlichen 
Grenze der verlängerten 12. Str. bis 
zur jüdlichen Grenze der verlängerten 
Madijon Str. erjtredt, eine 300 Fuß 
breite Straße ausgelegt werde, welde an 
der äußeren Grenze des iett gebauten 
Wellenbrechers ihren Anfang nehmen und 
dann 300 Juß weit öjtlich laufen foll; 
diefe Straße folle Harbor Str. heißen 
und der Commiſſär für öffentliche Arbei— 
ten wird angewieſen, den Bau der Straße 
vorzunehmen und ſie aufzufüllen, um ſie 
dem öffentlichen Gebrauch zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Verordnung wurde dem 
Comite fürWerften und öffentlicheGrund— 
ſtücke überwieſen. 

— — —— — 

Der Countyrath. 

In der geſtrigen Sitzung des County— 
raths wurde ein Geſuch von Bürgern 
— welche die Vereinigung ihres 
Ortes mit Weſt Chicago wünſchen, gün— 
ſig einberichtet. Die Angelegenheit wird 
den Bewohnern beider Pläße in einer im 
nädjten Monat jtattfindender Abjtim- 
mung unterbreitet werden. Aus den ge: 
meinfamen Fonds wurden fiir Strußen: 
und Brüdenbau —— Palatine, 
81,666. 66; Proviſo, 83000; Thorntow, 
83,500. Der Bau einer Brüde in der 
Ortfhaft Worth wurde zu einem Koiten: 
preis von $1,877 an = „xam ron & 
Bridge Bo. * vergeben. Nady Bertagung 
des Naths tagte das Comite für öffent: 
lichen Dienft, welchen eine Anzahl Ned: 
nungen vorgelegt wurden. Kine Der: 
felben, in welcher der frühere Superin: 
tendent des “rrenajyls, Dr. Kiernan, 
861.79 beanjpruchte, veranlaßte eine leb— 
hafte Discufjion, nach welcher jie zurüd- 
gewiejen wurde. 
ee 

Kleine Brände, 

Der am Fuße von Franklin Straße 
vor Anker liegende Schleppdampfer „W. 
5. Wolf“ gerieth geitern Abend Furz vor 
10 Uhr in Brand und wurde dabei zum 
Betrage von $50 befchädigt. 

as No. 434 Weit 17. Straße gele: 
gene Haus des Albert Kolfa wurde ge- 
jtern um $50 und das Nahbarhaus No. 
436, bewohnt von PValajta Stafenta, 
um 825 durch Feuer bejhädigt. Berluft 
in beiden Fällen durch Verficherung ge: 
* 

Das dem Herrn C. H. Parker gehö— 
rige No. 297 Süd— —— Straße gele— 
gene zweiſtöckige Backſteingebäude gerieth 
geſtern Abend, in Folge eines ſchadhaf— 
ten Rauchfanges im zweiten Stock, in 
Brand und wurde dadurch zur Höhe von 
$25 beihädigt, Der in dem Haufe woh- 
nende Herr F. 8. Needham verlor $10 
an perjönlihem Cigenthum. 

Der geitern Abend um halb zehn Uhr 
vom Meldefajten No. 281 gegebene eu: 
eralarım ftellte fi als ein faljcher heraus. 

— ——— —— —— 

Fand ihren Gatten todt neben ſich 
im Bette. 

William Stanhope, der bekannte 
„Show Man“, hat das Zeitliche geſeg— 
net. Seine Gattin, welche im Utah 
Hotel, Ecke der State und Harriſon 
Straße, mit ihm wohnte, fand ihn 
gejtern Morgen bei ihrem Erwachen zu 
ihrem größten Schreden todt an ihrer 
Seite ruhend vor. Der Tod war in 

war ls 
dolge eines — Sehee, en 

Die Sohbahu. 

Die Weit Chicagoer Hodbahn: Geſell⸗ 
ſchaft trug in der geſtrigen Stadtraths— 
ſitzung einen nicht unbedeutenden Sieg 
davon, indem alle I Berjuche ihrer Gegner, 
die Berathung über die in ihrem Inlereſſe 
formulirte Verordnung aberntals auf 
unbejtimmte Zeit ! hin z zu verzögern, nie— 
dergeſtimmt wurde. Die vorerwähnte 
langerſehnte — ijt, vielinehr als 
Spez zialgejchäf ft für die nädjte Sitzung 
des mit Klärung der in Rede ftehenden 
Angelegenheit betrauten Comites ange: 
jest worden. 

Die Yale Strafe Hochbahn-Geiell: 
Ihaft hinterlegte gejtern im Bundes- 
Kreisgericht ihre Antwort auf den Mır- 
tr ag des Grundeigenthumsbeſitzers Chas. 
W. Dalrymple von Ecke Lake und San— 
gamon Straße. D —— will be— 
kanntlich die am 28. vorigen Jah— Dez. 

res zu Gunſten der Geſellſchaft erlaſſene 
Verordnung bei Seite geſetzt haben und 
ſucht nachzuweiſen, daß dieſe Verordnung 
nur auf Grund falſcher Angaben erlaſſen 
werden Fonnte. Die Bahı 
ftellt dies nunmehr in Abrede und be- 
jhuldigt den Antragfteller einer Verdre 
hung der Thatjachen. 
ei 

Twombien refignirt. 

„Maſter Mechanie⸗ 
geſtern die Rock Island-Bahn, der ſchie— 
fen Stellung wegen, in welche er durch 
die Kataſtrophe von Auburn Station 
derſelben gegenüber gerathen, um ſeine, 
wenigſtens vorläufige, Entlaſſung erſucht 
und dieſelbe auch erhalten. 
ſpätere etwaige Wiederanſtellung hängt 
natürlich von dem Ausfall der verſchiede— 
nen Unterſuchungsverfahren ab. Was 
die Schnelligkeit anbetrifft, mit welcher 
der Heizer La Cloche die ihm auferlegte 
hohe Bürgjchaft von $150,000 aufge: 
bracht, jo weiß man jeßt, daß die Bahn: 
gejellichaft diejelbe beiorate, um Ya Cloche 
dadurd fortan zu gänzlichem Schweigen 

! su bewegen. Der Heizer hat der Gejell 
jchaft bereits durch fein früheres Jujamı 
menbrechen mehr Verlegenheiten verur— 
ſacht, als dieſelbe recht wohl vertragen 
kann; ſein Schweigen bei dem eigentlichen 
Prozeß kann von ihr daher nicht hoch 
genug erkauft werden. Mit dem Loco— 
motivführer Twombley dagegen ſteht die 
Sache anders; der ſteckt ſelber mit dem 
Kopf zu tief in der Schlinge, als daß er 
den Rock Islandern noch beſonders ſcha— 
den könnte und für ihn eintreten, hieße 
ſich ſelbſt nur noch mehr kompromittiren. 

Twombley hat 

Seine 

— —— — 

Der Nothſtand in Spring Valley. 

County⸗Agent Foley 
einen Brief von dem 
ausſtändigen Kohlengräber 
Spring Valley, in welchem derſelbe mel 
det, daß daſelbſt zur Zeit 476 Familien 
von dem Hülfscomite unterſtützt würden. 
Viele der Ausſtändigen ſeien nach anderen 
Gegenden gegangen, namentlich auf die 
zahlreichen Angebote von ———— 

die beinahe Tag für Tag einliefen, 

erhielt geſtern 

hin, 

doch ſeien dieſelben kaum im Stande, ihr 

Präſidenten der 
- Union in 

„Board“ zu verdienen, könnten aljo 
ihren Kamilien Feine Unterjtüsung fen: 
den. Das fieber trete in den nothlet: 
denden Dijtrikten in nicht unbedeutendem 
Umfange auf und wenn die Hülfe von 
Chicago nicht wäre, fo fähe e5 nament- 
lich jet bei dem Falten Wetter ſchlimm 
aus. Die Vereinigten Schriftgießer pon 
Chicago fandten dem County-Agenten 
gejtern 882 Hilfsgelder, ebenfo lief von 
anderer Seite mehrfade Unterjtüßung in 
Geld, Lebensmitteln und Kleidern ein. 

u 1 

Die Senry Georg’she Land: und 
Werththeorie. 

Richter James P. Maguire von San 
Francisco hatite für geſtern Abend im 
Madiſon Straße Theater einen Vortrag 
über das „Single Tar Syſtem“ ange— 
kündigt und ſprache vor einem ziemlich gut 
beſetzten Hauſe. Das erwähnte Thema 
wurde von dem Redner nur oberflächlich 
behandelt. Erſt zum Schluß, nachdem 
er über Kohlen- und Bergbau, Grund— 
und Bodenpacht, ſowie über Werth— 
theorie, Hand- und Maſchinenarbeit in 
bunter Reihenfolge geſprochen, gelangte 
er auf des Pudels innerſten Kern. Er 
erklärte, daß eine progreſſive Einkom— 
menſteuer alle Monopole vernichten 
werde und daß der Staat den Boden be— 
anſpruchen und dieſen in zeitweiliger, 

nicht erblicher Pacht eingeborenen Bür— 
gern überlaſſen ſolle. 

ie ie 

Deutfhes Theater in der Aurora= 
Zurnhalle. 

war am letten Sonntag wieder ausver: 

fanft und das Rubliftum amüfirte fich beı 
der unterhaltenden Pofje ausgezeichnet; 
befonders die Gefangsvorträge fanden 
den Beifall der Zuhörer. Am nädlten 
Sonntag gelangt das MeifneriheSchau: 
fpiel „Die Bettlerin von Marienberg“, 
welches gegenwärtig unter dem Titel 
“Struck by lightning” auf der engli: 
ihen Bühne jo große Erfolge erzielt, bei 
jehr guter Bejetung zur Aufführung. 

— — u —— 

Große Aufregung in Randoiph 
Straße. 

Die Uriahe der großen Anfregung in Raudolph 
| De, war die Eröffnung des Reſerve-Lagers von 

Kleidern, Hüten und anderen Waaren im großen 
Banferottverfauf don SKleidern in 78 Dit Randoiph 
Straße, zwiichen State und Dearborn Sirake, 4 Ihüs 
ren von State Strabe, Ehicago. Dir erwähnen einige 
der Preije, um zu zeigen, weich’ außerordentliche Bar: 
ainsim Rejervdestager vfferirt werden: Feine Biber: 

Heber ieher für Männer, 82.8, garantirt $15 werih 
oder Bed zurüderjtattet. Elegante Eiyfian Müänmer: 
Meberzieher zu $7.99, garantirt als $20 werth, oder 
Yan (d zurüderftattet. Ein pradtpolleer Männer: 

Er 75, garantirt 813 wertb, oder das Geld 
— ritattei. Extra Seine ——— Schnei⸗ 

rbeit, 87. 0 —S $16 werih. Elegante Wins 
—*52 für Mänuer, $1.24, $1.00 werth, oder das 
Geld zurüderitattet, und 10,000 andere Sacen, bie 
vote bier. nich t nennen können. Wir rathen Ybnen, io: 
J da — große Bankeroti-Berkauf 

} Schneidet dies = 
! ging — 

Dr Eu Fern ner — 

| Das Theater in der Aurora-Turnhalle 

Der morgige Sanımlangstag. 

Herr Mart 2. Cramford, Reprälen- 
tant der Arbeiterorganijationen für dag 
Vrojeft einer bier abzuhaltenden Reli: 
ausftellung, erkli are gefte rn ab nd 
— die in ſeinem Bureau, No. 188 
Dearborn Str., vor — n, daß er von 
den morgen ſtattfindenden Sammlun 

große finanzielle Erf olge erwarte. 19,009 
Subjeriptionsbühr find en iehe Ge 
werkſchaft — — vn wa 
vend der Mittagsze sur Zeichnung 
offen zu liegen, 

— — — 

Die „Secular Union“ wird am 

Freitag im Princeß Opera Houſe, 558 
Weſt Madiſon Str., zu Gunſten der 
Freiſchulen einen Ball veranifalte 
Tickets koſten 30 Cents. 

— — — 

Man abonnire auf die 
Fünfte Avenne. 

„Abendvoſt“, 92 
6 Eents pro Woche. 

br 

Der veberit: 

6 — 0, 7. Oft. 1889, 

Diele Preiie gelten nur für den Großhandel 
Set te: 

— eln 25 —Mce per t, 

Jerj eKartoffeln 82.50 2.75 
Weiße Bohnen, No. 81.65 —1.70 per Du ö u 
Km —* rte Erbſen 81.65—14. 0: weiße 65 

Rothe 890 

iihe 

Roten Töc— ver Rıl, 

ben $1.. 00 per Bit. 
Tomatoes T5- Ic Her Br, 

Zwiebeln $1. 09--1.25 per Brl, 
Sellerie e 0 6 ’C, 

Kohl 82.00-—2.00 por 100. 
Tiiche 

Pid. Beſte Sorten 8 12 

r 

Kochäpfel 831.8 Beſſere 

Sorten $2.25—3.00 per ? 
Apr elſinen 83 3.259 Kiſte 

Eitronen variirend von 85. per Kiſte. 

B u ER. 

Elgin Rahmbutte un 250 per Pid.; ges 
ringere Sorten variisend von 1I—2Xr. 

N d c. 

Yol-Rahm-Käie heddar) SI—94c per 
Pfd. Keinere Sorten 93—9ic p ; 

Kbaerahmter Küle &—1Sc per Vi), 

intrauben. 
Goneord 25- c ner 10 Pa. Korb, 
Delawares 35c—40c per Korb. 

W 118 

Mallard Enten 83.50 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.25 per Dtzd. 
Schnepfen 81. 00 1.25 

Fleiſch 
Beſtes Kalbfleiſch ——sc ver Pfd.; gerin—⸗ 

gere K.uralität 8— dc per FrD. 

Ger! ia el. 

Lebendige Küten 8c per Pid.: alte Kühs 
ner 73— Sc per brd., Huadne dc per Vfd. 

Jung⸗ Enten y—-Y4cz alte S—S4cper Pi, 
uthühner 190 e per Pfd. 

Sriiche Wier 174c per Dad, 
Deu. 

No 1 Thimothee 39.50—10.00, 
Gemiſcht 85.00--6.50. 

Sater 

No. 2 20—20%c, to. 8 21-224 
ud Fer. 

Etüdenzuder Sic. ; Streuzudfer Tic.per Pid, 
Kaffee. 

Feinſter R'o-Kaffee 1036. per Pfd. 
— — [u — 

Gedanfentleti>. 

Sentenz. 
Der ewig über Bücher brütet, 
Hat nie die Weisheit ausgchedt, 
Und nie fonımt eiwas aus dem Kopfe, 
Pas nicht im Keim darin geitedt. 

Hans Heuft, 

Mit dem Gute in der Hand 
Kommt man durch das ganze Land, 
Mer im Lande will verbleiben 
Dernuß c8 etwas gröber treiben, 

— Manche Leute glauben, fie 
feien größer al3 andre und tragen bo 
nur höh’re Abiäke, 

— Geradeinden weiteltlen Ges 
wifjen ift für das Herz am wenigiten 

Platz. 
— Eine Frau merkt weit eher, 

daß man ſie anſieht, als ein Mann, dag 
man ihn überfieht. 

— Nihtalleausgezeihneten Mäns 
ner werden auögezeichnet und nicht alle, 
die eö werden, find e3. 

— Autoren, die anonym jchreiben, 
legen ihren Namen ab, win fi) einen zu 
machen. Friedrid Huth. 

3 — — 

— Bedenken. — Rentier: Mein 
Herz, meine Hand ſei Dein, Du Engel, 
wenn Du der Bühne entiagjt! — Balles 
rine: Sie verlangen Unmöglides. 
Mentier: Bedenken Sie dod, was id 
Hhnen biete! Ungejehene Stellung, ein 
reizendes Heim, forgloje Zukunft — os 
gar Equipage will id) Ihnen halten. 
— Ballerine: Und wenn Sie mid bes 
trögen? — Rentier: Meine Liebe ı$ 
unmwandelbar.... Ballerine: Ad, 
das meine ich ja nicht — aber wegen bes 
Equipage! 

— Kalbsleber als Heilmit— 
tel. Ein ſpaniſcher Arzt Hat jeit mehr 
als 25 Jahren eine Anzahl Büle von 
Nachtblindgeit dadurch geheilt, duß "r 
Stüde von Kalböleber auf glühenbe 
Kohlen legte und dann zweimal des Tas 
ges, etwa 8—10 Minuten lang die Aus 
gen über die Dämpfe halten Tieg. Ein 
anderer jpanijcher Arzt beftätigte dieſe 
Erfahrung inſofern, daß er mehrere 
Fälle von Nachtblindheit heilte, indem er 
den Patienten geröſteie Kalbsleber eſſen 
ließ. 
— (Bei einer Dilettantens 

Borfteilung beglüdwünfgt man cine 
mitwirfende Dane zu ihrer vortrejflihen 

Darjtellung.) „Aber gehen Sie, &ie 
ee zu dieier Rolle müßt e man 
[hön und jung ſein!“ — „I bes 
a gnädige rau haben boxh joeben 
das Gegentheil bewieſen!“ 

— Ein Gemüthsmenſch. —Zu 
neinem Bedauern habe ih in Erfahrung 
gebragt, dag Du Di unterfiehit, heim» 
lid von meinem Wein mitzuirinten ? 
Mas haft Du darauf zu erwidern? — 
Mir thut 3 ebenfalls leid, gnädigei Herr, 
daß Sie dah inergekomnien ſind. 

— Auch eine ee 
Grfter Student: Was hat nur Dem 
Hund, weil er fletö hier an ber Edi 
bellt. — Zweiter Student: Jit dalt « 
trew’3 Thier’], der Cäjar, — in den 

* ee geht, 

— 

Er en 



Fin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
has Deutfhthum von Chicago. 

ır; gefaßt, gedtegen, mohlfeil und 

Drgan einer Sippe, fein Mund: 
v Bartei! 

Bein 

Sud ee 
F 

— —— 

Gillig um und gut. 

Skandalblatt, kein Senſations— 

kein todter Abklatſch anderer 

stein a der Ahendpoſ. 
Nordfeite. 
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Kurz und Neu. 

* Der heutige Tag ift ein großer Ge: 
denftag für Chicago, denn heute vor 18 
Qahren brad) das große Feuer aus, mel: 
ches zwei Drittel der Stadt in Ajche 
legte. 

ö— —— —— — — — — — —— — —— — —— —— —— —— —— — — nn 

* Richter Sheppard wird am Samſtag 
Abend im Superior-Gericht anwe— 
ſend ſein, um Böhmen den Naturaliſa— 
tionseid abzunehmen. Man glaubt, 
daß er etwa 150 Candidaten für das 
Bürgerrecht in den Ver. Staaten vor 
ſich haben wird. 

* Der Zuſtand des bekannten Politi— 
kers Frank H. Collier, welcher vor Kur— 
zem in eine Heilanſtalt für Geiſteskranke 
in Milwaukee gebracht wurde, ſoll ein 
hoffnungsloſer ſein. Er leidet unter der 
Einbildung, daß die Striker der Du | 
lington Bahn ihn verfolgen. 

* Der „Tarifreform=Glub“ der 20. 
Nard veorganifirte id) geitern Abend in 
Ro. 175 Seminary Avenue unter den 
Namen „Demofratiiher Club der 20. 
Ward“, Folgende Beamte wurden ge— 
wählt: J. P. Uhlig, Präſident; E. A. 
Spies, ker Sanıes Mal: 
colm, Cefretär und %. B. Taylor, 
—— 

* Der Eismaſchinen-Fabrikant Fred. 
W. Rolf ie gegen die Brewer & Hoff: 
man Brauereigeſe Uſchaft eine Klage ein— 

reichen, um ſich in den Beſitz von acht 
Antheilſcheinen und die darauf fälligen 
Dividenden zu ſetzen. Wolf behauptet, 
daß er als Zahlung für eine Sismafchine 
ein Gertiftcat für Ze Anth yalipeine er: 
hielt, daß fi) die Brauer jett aber mei- 
gern, ihm die Metien und Dividenden 
ausznliefern. 

* Der No. 6 Nord Paulina Straße 
vohnhafte Expreßmann William Horton 

wurde von der Wittwe Mary Dean, 
früher von 621Garroll Avenue, in ſeiner 
eigenen Difice gründlid) durchgepeitjeht. 
rau D einzinevr Cohn nämlich 
jtürzte von einem der Wagen Hortons 
und zog fich Dabei Berlekungen zu, weldye 
Ipäter feinen Tod herbeiführten, worauf 
ji) Ichlichlih Horton gqeweigert haben 
foll, der betrübten Wittwe den rüdjtän- 
digen Lohn ihres todten Sohnes, im Be: 
trage von 81.50 aussuzahlen. Daher 
die Brügel. 

* Herr H. 

ceans 

H. Schuſeldt, der bekannte 
Spirituoſen-Fabrikant, welcher vor eini— 
gen Tagen in Oconomowoe Ao 
unglücklich aus dem Wagen geſchleudert 

Wis. 
— 

wurde, daß er den linken Oberſchenkel 
brach, 
D r S 

it gejtern Mbend, begleitet von 
Miller, jowie von mehreren Mit: 

gliedern jeiner Kamilie, hier wieder ein: 
getroffen. Der (este mußte auf einer 
Matrabe in den Epeztal-Waggen des 
ihn befördernden Zuges getragen werde, 
doch hoffen die Aerzte einer lebensläng— 

lichen Lähmung des gebrochenen Beines 
vorbeugen zu können. 

in 
0 

—ñ —— 

SeiratharLicenzen. 

Die folgenden Heirath3=?icenzen murbden in 
der Difice des County-&lerfs ausgeftellt: 

Shomas Zile, Mary Raspanova. 
tohan Kuefwer, Maggie Nuefner. 
Eli Kranken, Garrie Angelo 
Edward Seeley, Jennie Cook. 
Johu Hartz, Roſe Wiesner. 
William E. Pelt, Annie L. Zaucker 
Alfred Johnſon, Lena Peterſon. 
Harry E. DeCamp, Nellie Maſon 
Anton L. Streich, Vanda Bruſchkowska. 
Harry He Sanborn, Ella Overapeck. 
George F. Smyth, Aunie M. Harrigan. 
Henry C.Allen, Harriet MeCord. 
Jens Nielſon, Olava Johnſon. 
Edward W ilſoſt, Chriſtine Johnſon. 
William D. Crawford, Klara Krehl. 
John Matinows sti, Martha Jankowska. 
Anton Daleieska, Maria Hodbbauer. 
Theodore Weiß, Lizzie Diedrich. 
George E. Beach, Florence F. Miller. 
Louis H. Benſon, Martha Goetowske. 
Alfred H. Morris, Linda Jerner. 
Robert Mills, Albertine Talbott. 
Vincenzo Pacelli, Camelia Cianciralo. 
Reinholdt Wendt, Minnie Milleſtadt. 
Guſtav Hawkinſon, Emma 6. Johnſon. 
James B. Corrigan, Anna E. Murray. 
George Goldenbogen, Bertha Böttcher. 
Thomas W. Welch, Johanna Wagner. 
William Meyer, Wilhelminie Krieger. 
George P. Topping, Lizzie Gibſon. 
William Ettelſon, Kate Winter. 
Harry Wood, Louiſe Scott. 
Joſeph Parmanger, Annie Lapriſe. 
Adolf F. Meißner. Maria E. Ljungren 
Anders P. Anderſon, Auguſta Guſtavſen. 
Elmer D. Howell, Carrie A. Lorenz. 
Orin L. Gordon, Louiſe C. Ruſſel 
Guſtav Prebenſon, Helena Randerſon. 
Patrick Duffy, Maggy Ryan. 
Edward Merktzke, Albertine Belcher. 
Erneſt P. Mattern, Bertha Krucke. 
Moſes Roſeuthal, Lea Wolf. 
Olaf Kaſtall, Aunr J. Peterſon. 
John E. MeAntiffe, Katie Hart. 
Alfred E. Bryan, Helen A. Thompſon. 
Patrick Cummummg, Mary Burnes. 
Wilhelm Vowack, Johanna Peters. 
Thoinas H. Welch, Celia M. Fairman. 
Fred J. Joos, Carie Breitung. 
Richard D. Smith, Annie Curran. 
Leopold Ki irſch, Emma Stephan. 
George F. Jadion, Klorence A. Dean, 
Michael, MeAuf, Qofeephine E. Germaıt, 
Enſtav ————— Dliva Auderſon. 
Aranz H. Jobſt, Louiſe Keilberg. 
Frant H. Gruſchon, Cora D. Asbach. 
Rud. T. Waſſetrns, Theodora Grumvaedt. 
John Hoyne. Mis. Mary O Hara. 
Albert Klotzky, Auna Bialke. 
Edward Knight, Mattie Nichols. 
Kohn F. Sundby, Jennie Jobnfon. 
George W. King, Rʒzie P. Boyd. 
Danniel Quinn, Mary Fitzmorris. 
Albert Arens, Emilie Yaujchau. 
Dle Richter, Chriftine Dahl. 
— ⸗e 

Bauerlaubuißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perfonen aus: 
a 

Tracey für eine Gotttage, No. 263 
Hatbing Ave., veranichlagt auf 1000; ; m. 
Scott, Dreiftödiges Wobhnhans, Vo. £ 21 Si: 
more Sir., g3000 ; Dr. Worrell, 8 dreiftöige 
Wohnhäuier und Fäden, No. 487—491 Genter 
Ave., $45,000; Youis 'Fredrid, dreiſtöckiges 
Wohnhaus, Ro. BON. Haljted Str, 86000 ; 
T. J. Divens, 6 Gottages, No. 134-144 
Ridgway Ave., $3600 ; x Divens, 2 
Gottages, No. 129 und * Lawndale Ave., 
81200; Frau T. Wells, dreiſtöckiges Wohn: 
haus und Laden, No. 10 26. Str., 850005 
Sieb. Ro. dreiftöctiges Bo —5* und 

0. 303 ‚Delmont ve 

| einem — Ort, 

SAM THE TAILOR 
Oſt North Ave., zwiſchen Kalfled und Burling SI. 

Durd) Vermittlung der „Abendpoft“ beehre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, dak ic das größte und befte Lager von einheimi- 
ihen und importirten Wollftoffen für die < Schneiderei auf der ganzen 

Nordjeite habe, und daß ich Jhnen von 10 bis 15Brozent an Ihren lei: 
Dungsftüden fparen fann. 

möglichen mir dies. 

und ausgezeichnetes Vafjen, 

Berfuchen Sie es mit mir. 

tiedrige Miethe umd geringe Auslagen er: 

SH bürge für vorzügliche Arbeit 

Achtungsvoll, 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave,, zw. Halsted u. Burling Str. 

8. A. Samdels, Zuichneidefünfiler. 

Alt⸗Chicago. 

Ein verhinderter Juſtiz- und 
ein Raubmord. 

Die Hinrichtung eines deutſchen Schweizers. 

(Aus der Mappe eines Mitarbeiters der „Abendpoſt“.) 

Die öffentliche Meinung wird häufig 
durch augenblickliche Eindrücke auf Irr— 
pfade gelenkt. Zweiffellos iſt es, daß 
das Volk als ſouveräneGewalt ſich ſelbſt 
kein Unrecht zufügen will, aber es kann 
ſich irren, auch kann die Mehrheit 
Minderheit leicht Unrecht zufügen, wie 
das ja die Geſchichte oft genug gezeigt 
hat. Themis, die Göttin des Rechts, 
bekundet ihre Schwächen recht oft und 

ebenſo das Volk in ſeinen Vollziehungen. 
Juſtizmorde und das Lynchweſen bekun— 
den dies am Beſten. Eine Vergewalti— 
gung erſter Art wäre beinahe hier an 
einem jungen Deutſchen verübt worden. 

er Anwalt, Iſaak N. Arnold, früher 
ein — des hieſigen Barreau, von 
hohem Ruf, erzählt in einem am 10. 
Juni 1880 gehaltenen Nortvag, der in 
Fergus' Geſchichte Chicagos der Nach— 
welt überliefert iſt, Folgendes: 

„Und nun, möge es mir, ohne Ver— 
dacht einer ſelbſtſüchtigen und eitlen Re— 
gung verziehen ſein, einige Erinnerungen 
aus meiner Rechtspraxis wiederzugeben. 
Leute unſeres Faches werden häufig be— 
ſchuldigt, die Wahnſinnstheorien in An— 
wendung zu bringen, um Clienten der 
Strafe zu entziehen. Meine eigene Er— 
fahrung führt mich zu der Anſicht, daß 
trotz deſſen mehr Juſtizmorde begangen 

Sn | werden, mie angenommen wird. 
einen Falle wurde mir Das Glüd zu | 

ıDd Theil, ein Opfer vom Galgen zu retten. 
Mehr als 30 Nahre zurück (von 1880 

gerechnet) war die Bevölkerung von Me 
Henry County in Erregung über einen 

vermeintlichen Mord. Ein junger, erſt 
21 Jahre alter Farmer, Namens Henry 
Breitenbacher ſollte ihn begangen haben. 
Diejer war mit einer jungen Dentjchen 
verlobt. Beide arbeiteten gemeinfan int 
Kelde, wojelbjt er fie, * eigentlichen 
Beweggrund tödtete. ie That war an 

fine Zeugen ver: 
übt worden. Die Kamilie rief meinen 

| Beittand aır, und der Angeklagte wurde 
mir in der Sheriffs Office behufs einer 
Beſprechung vorgeführt. Sein wilder 
Blick überzeugte mich, daß er dem Wahn 
ſinn verfallen war, und dieſes wurde auch 

von einem jungen Mediziner, der zu— 

fällig mein Begleiter war, beſtätigt. 
Die Annahme fand aber bei der Be— 

völkerung keinen Glauben, ſelbſt auf der 
Kanzel in religiöſen Verſammlungen, 
wurde ich verdächtigt und als „Schelm“ 
bezeichnet. Nur mühſam und unter 
großem oratoriſchen Aufwand gelang es 
mir, zwei der Geſchworenen auf den rich⸗ 

tigen Pfad zu bringen und die Abgabe 
eines Urtheils zu verhindern. 

Der Fall wurde nun nach Chicago 
verlegt, Experten, unter dieſen Dr. 
Evans, der Gründer Evanſtons, wurden 

herbeigezogen. Die auffälligen Symp— 
tome einer im Fortſchritt begriffenen 
Geiſteskrankheit, an welcher der Ange— 
klagte litt, veranlaßten ſchließlich doch 
den Staatsanwalt zur Milde und Die 
Geſchworenen zur Freiſprechung. Brei— 
tenbacher wurde einer Irrenanſtalt über— 
geben, verfiel in T Tobſucht und ſtarb nach 
wenigen Monaten, wie die Autopſie 
ergab, in Holge einer Gehirnerweidhung. * 

Der Kal Breitenbadhers, der * 
Yun ipertz, des Spirituoſenhändlers Buſch, 
der einen iriſchen Tagelöhner auf eine 
höchſt ungerechtfer tigte Akt erſchoß, ſowie 
der des Staub, ſind wohl ſo ziemlich die 
ganze Beithat, welche die Deutſchen Alt⸗ 
Chicagos der Criminaljuſtiz für ſtrenge 
Verbrechen lieferten. Ueber Staub, 
einem jungen Schweizer, der im Jahre 
1857 auf der Prärie, unweit der Weſt 
Madiſon Str. gehängt wurde, erlangte 
der Schreiber d. Z. durch die Güte des 
Herrn Jacob Rehm, unſeres früheren 
Polizeichefs die gewünſchte Auskunft. 

Staub, der des Verbrechens geſtändig, 
wanderte auf der Landſtraße nach Blue 
Island, ohne Geld und in Sorge um 
die Exiſtenz. Ein Farmer fuhr mit 
einem Geſpann von zwei Pferden in 
nämlicher Richtung; er gewährte Staub 
einen Sitz auf ſeinem Fuhrwerke und 
wurde zum Dank dafür von ihm erſchoſ— 
ſen. Reaforſchungen über den Verbleib 
des Ermordeten führten zur Entdeckung 
des Thäters. Dieſer war mit Fuhrwerk 
und Pferden nach Milwaukee gefahren 
und wurde dort bei dem Verſuch des 
Verkaufs ertappt. Eine fähige Polizei 
ſammelte, obgleich ſie noch nicht viele der 
jetzt modernen Hilfsmittel beſaß, im 
—— alle Belaſtungsbeweiſe, 
die zur Verfolgung des Mörders dienten. 
In dieſem, und in dem vorher ausführ: 
2 ——— na * der Se: 

| 
| 

| 

| 
| 
| 

F 

| 
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Deutſche SEchaufpieler gefucht. 
Für ein garantiries deutiches Vollstheater hieſiger 

Stadt, folgende ſingende Kräfte: b 
haberin, 1 junger t 
einige Kräfte fiir Kleii 
legung des Revetioir und indalichir Photographie, 
unter Chiffre „Schauipieler“ „Adendpoft.* 6 

Achtung ! 
® 

Alle deutichen Mitglied 
riers Haie werden anrarfordert, am 8 
Oftober in der Halle an 8 Emma Str. 
Abends 8 Uhr, zu erſcheinen. Der Zweci 
dieſer Verſammlung iſt, daß ſich die Deutſchen 
von den Engliſchen getrennt haben. Kein 
Mitgl 
vorliegen. 

fimodi2 
Auf Anorb dung Der 

LIBBY P PRISON. Seiege: |Mabaf » Mxeni 16, 
Mufeum,| zw. 14. u. 18.Str. 

EI" Bon jeht ab täglich offen 

ton 9 Yihr Morgens bis 10 Uhr 
Eonntags 3). Eintritt 501, Kir 

5 
Abends ſeinſchliehlich 

der unter 15 a ahreun 2 

Portraits prachtvou gema art von be ften Künftlern, 
Ihönjte Auswahl von Stahlitihen. Radirungen, Phi Ds 
thogravıren. © l te vn, 
Alle Arbeit garant 
614 Nord Glarf Str. 

H, GUHDLACH & SOHN, 
Möheſ· und Teppich 

193-209 OST NORD-AVE. 

Nordſeite. 
Preiſe. 

Groß— 

Höfliche 
Das größte Lager anf der 

artige Auswahl. Niedrigſte 
Bedienung. —— 

H. Gundlach Sohn. 

F. J. BEER, 
Schnei —æ 

536 South Halsted 8 S trasse, Ecke Maxwell Str., 
hat gerade die neuef de Herbſt⸗ 
und Winterſaiſo ‚reelle Arbeit 
bet billigen Pr Reintgen und Reparaturen werden 
ſtets zur Zufried heit beſorgt. 20, 3m, 8 

— Gute 

Chas.S. Weaver, 
Advrokat und Notar, 

OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Beihingion & Giari St., Zimmer 619. 

Srundeic ge uthums titel ge prüft. 80 1n6 

[Cu Bennics, Rickels und andere Ecyeide: 
münze, gui eingerclit, Fan in unjerer Dffice 
——— werden, „Abendpoſt““, 92 
Fünfte Avenne. 

fpart, wer bei mir Raffageihheine, Gajüte oder 
„iwilchended, nad) oder von Dentichlard Fauft. 
ch beiördere Pofiagiere nah und ven Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Untfierdam, 
Saure, Paris, Stettin rc. via Reiw York ober 
Baltimore. Vaſſagiere nach Europo Jiefere mit 
Gepäd irei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen Iajien will, 
faun ed nur in feinem Sntereife finden, bei mir Frei⸗ 
karten zu löſfen. Ankunft der Vaſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Naͤheres in der 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

EI” Vollniahtd: und Erdihaitsfahen in | 
Eurspa, Goileftionen, Boiinusjahluiigen 2c. 
prompt beforgt. Ser untags often bis 32 Uhr. 80 

GreenehaumSons | 
No. 116 La Saile Str,, 

Berleigen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nicd- 

rinfien Zinjen. 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi— 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

21j136 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenihums- -Snpothefen getauft 
und verfauft, 18/3m2 

Ro. 0. 336 Diviſion Straße. 

$20 108 19 SER! per week on Portraits. 2to 8 weeks 
instruction necessary Send for eir- 

eulars to — © Minor, Central Music Hall, Chicago. 

EB; Grnit Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
18 Elnbouen ve, 

Belte Gold-Füliungen und Gebiffe eine Speztalttät. 
Zähne werden gefahr: und jchinerzlos gezogen. Billigfte 
Preiii je 106m? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Rorihb Uvenue, Ede Bine Straße, 

(über BI umenfelds Siore), 19513 

Preife billiger als an der Südseite. 
Füllungen $i aufwärts. Ale anberen | Füllungen 
50 63. bis $1. Ein Sebi beite Zähne 88. Iheil-Gebiß 
Bu. Ale andere Arbeit im Bernälsuiß. 

Frauen weile ihrer Entbindung eutgegen fjehen, fürs 
ben eine gute Behandlung und freundliche a = bei 
Hrau Baumeifter, 265 Forquer Str. oflind 

.e Sramaifer, 
— (MER EEE * 

bejtändige Arbeit. 

| Ambrofe Str. 

er der D9D Gar: | 

ied jollte fehlen, weil wichtige Geihäfte | 

Hod Earriers —— 

2 ſihit | 

I sei Kite en 

| Su 2 

für 2 

Beite mn | 

Kleine Anzeigen. 
Kleine „Verlangt““⸗ und „Geſucht““An—⸗ 

zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht ũber⸗ 
fteigt, nimmt die ‚„„AUbendpoft‘’ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auf. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Handlanger für Plajterer. Ede Kedzie Verlangt: 
Garfield Part. und Carroll Aves., 

Verlangt: 
hoben Verdienft 

Agen ten verlangt, Herren un nd. Damen bet 
Zu erfragen 332 W. 14. Str. 5olw,3 

Verlangt: 
nebſt Koſt. 
haus. 

Verlangt: Ein denſcher junge von 16—18 Jahren, 
flege eines Pferdes” zu überne dmen und allge: 
3arbeit zu tun. Lohn niedrig. 

2 aute Boarderg, gqu 
Nacyzufragen 2331 Ya Salle Str. 

te3 Logis 3 und Bette n 
Hinter⸗ 

ſ.mo, di,3 

dimis 

verlangt Ein Junge, der das Taback⸗Strippen lernen 
will. Rachzufrage en 1014 N. Halited Str. hinten. 

| Berlangt: Frauen und —— 

Derlangt⸗ Frauen zu u Hole i⸗ Finiſgen. 
119 W. 18. Str., hinten. 

Ein deutſches Kin indermädchen 
.11. Str., bei ilcer. 6 

t Fin deutiches. Madche n, um bei leichter 
zarbeit mitzuhelfen. 273 Forqu uer Str. 6 

Ver langt: Gute He admadchen an 183 Nö deit MR. 

Fir deutices Mädchen für afaemeiıte 
Nacdzujragen im Baden No. 42, 31. Str. 

Toki kot⸗ 

Verlangt: 
rbeit. 

Guter Sohn. 

SEieuungen ſuchen: Männer. 

{ Fir gutes Mädchen, 118 
Ave. und Taylor Str. 

‚Se acht: Ein Mann 30 Jahre alt, der i in Süddeutſch— 
land in einem großen Weingeſchäft gearbeitet, 
Stelle ats Kellermeifter. Adr. %. 7, „Abendpojt.* 

Sofutc ht: Ein erſter Claſſe Groce 
Sudſeite vorgezogen. 

6 

ahren ſucht irgend 
RNRo. 445 Ayhiand 

in mittleren 
Zu erfragen: 

laͤße zum Krautichnei ; 
ud feiner Schritt aarantirt, jowie Galcomining. 3 
©. Schußler, 197 Blue Island Ave. 10 

Steuungen fuchen: Frauen. 

Geſucht: Eine 
Waiche und Busen. 307 Hudfon Ave. 

Gei ucht. 
2030 Ber 

san u, 

Eine anjtändige Frau die jerbftitänd: q fü 
fonen einen guten Bufinek-Lun 

wünſcht Stellung. Ahr. 9 8 Abendpe at. 

Eine Frau funt 2 Waãſa che im Haufe zu übernehnten. 
105 W. Auguſta Str. Totätk 

Verkaufs⸗ ⸗ Angebote 

Bertanfe- und Bermiethsanzeigen, „Ber: 
Ioren‘‘, „Befunden und ähnlide Annoncen, 
feiten 1 Ent das Wort. 

der Meltnemäldes 

nebjt Landkarten. 
dimidos 

12 Fönde 
Länder, 

au nerfaufen billig: 
Gallerie aller Bölfer un . 
Levy 64 W. Randoiph St 

Pfe und Wagen. ganz bulig 
67 Gardner Str, 

Ju verfaufe n: : Ein aut er ‚Halte ner 
s ;. 312 Waſhburn Ave. 

Zu verkaufen: 

Bůlch reinrichtung. 

Kochofen, Range 
dim6 

Sara von und Reita ir ant billig zu ver- 
Halited Str dimidofs 

Zu verkauſen: 
auf rent Alles mu. 3870. 

Lager von 
nach 
obw⸗ 

ſehe man ſich unſer 
zum Aufpolſtern 

Van Buren Str. 

Bevor man Faurt, 
Partor-Meublement an und ſchicke 
281 Wabaſh Avbe. Ecte 

Liefern die feinſten P arlor gegen! tü ube, die aema ht 
werben. und empfehlen unjer Aufpoljter-Departement 
in 2 el Wabaih Abe. 5,6 

gZimmer und Wohnungen. 

vermiethen: 3 aut möblirte Frontzimmer mit3 

2 ober 3 Herren, billia — 8 Win ter 
Logie eine Trep 20, im,8 

2 jchöne Zimmer 
diö 

eter Krohn Salle, Ge D Dei Ipiaines 
‚ für Verfammiungen, Bälle, 

Soimg 

Zu vermietnen: 
Etr. und Wil: 
Hochzeiten, Par 

Ein junger Mann — 
We — Offerten mit Spreisangabe, 

jt Board bei Privat] Fantil ie, 
Get bl, 0% > 

6; 

ie Tere Stube für eien älttichen Herri, 
veit, bei einer jüdischen oder chrijtlidien 

amt itie, nicht i itber 5 Dollars per } Monat. Adr. 

Levy, No. 64 W. Randolph Str. dimidos 

— — 

Giſenbatzu⸗ Fahrpläne. 

Great Rod: Js land Route. 
SDenot Ede Pan Buren und Sherman Str. Tirfet: 

Diftces: 104 Giarf Str.. Neites Spernhaus-Gebiude, 
Talmer Houfe und Grand Pacific Hotel 

r Abfahrt. 
+ E.15M 

+ 10% 

10% 

Anfunft. 
7. 28A 

N 

Sllineis und „uotva ( Eroreß, 
ouncil Bluffs Sibur Falls, 
Peoria & Dafota Eroreh 

Minreapotis. St. Paul & Spirit 
Late Erprep.. ; j 

Kavias Eitn, Leabenworth, —X 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 

Joſeph. Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Kimited Veltibnie Erpreß . 

44N 
Et. 

* 500 

Zimited Beitibule Erprek 300 N 1.20 2 
goliet Neonmodation .....- 400 N 10. 450 M 

ru Accommodation 415058 11030 M 
Blu Nact-Exrpreß.... 10.394  * 

St. — & — 

Countil Bluffs und Omaha Solid 

+11.50 A q 6.20 M 

11.30 A 

o 6.50 M 

⁊Taug⸗ 

x10.30 1 
h nommen Sonntag. 

Samitag. 7 Täglid, 
Zamitag. © Rur Montag. 

| 
Rtontag. xNurS 

Ghieage und » Mlantie-Fifenbahn, 
Fieet:Officed: 107 Eüd Eferf Str., Dearborn Sta: 

toi, Bolt — Ecte Fourth Avenue, Rainer Houfe 
und Grand Pacific Hotel. Abfahrt Ankunft 
New Norf Bo ofton Philadel⸗ 

7. 20A 8.25 M phia Expreß are x 
New Sort & Boſton Limited .x10.15M x 9004 

zi0.15M x 9004 
o 

x 

— 

6.10% 

— 
x 8.25 M 

—— 7.50 M 
x 5333 R 

— 
t —8* & Buralo.. — 

xTi agli ich o Aus genommen Sonnicgs. 

Ehicano, 2. Paul & Kanfas ı Eity: Eijenbann. 
Linie der Schmell-Erprebz üge (Limited) mac St Paul 
und Minneapolis — Tietet:Office, No. 204 &la re 
Etr., Depot Ede Serrifon undd. Ave. 

Alle Züge tägli ch Abfahrt 
St. Paul & Rinn Limited Erpreß.. 
Des Moines & St. oe Lim. Sıvreb 5. WON 9.33M 
St. Baul uud Min in Nacht-Frpreß. 11.004 10. 454 

St. Charles & Sycamore Local. ... 11.004 10.54 
et Charle3 & Byron Eocal. 4. 30 N 

Ankuuft 

2ouiss Gleveland, Sincinnati, Ghicago & St. 
Eijenbehn. Big your Route. 

Devots. Fuß von Lafe Etr., Fuß von 22. und 3 
Str. TieketsDfficed in Depots und 121 Randolph er 
Grand Pacific Hotel und Palmer — 

Ale Züge täglic) Abfahrt Ankunft 
Gineinnatt, Indianapolis und Louis = 

ville Tag⸗Expreß 534 

Ditto Ragt · cror 6.50M 
830m 

e dickel Plate“ — New 
si 5 et Bote 2onis:-Eifenbahn. 

Züge gehen ab und fommen an täglid, ausgenommen 

Sonntags, am Union Depot, Ban Buren Straße, 

GEhicago, wie folgt: Adfehrt- Ankunft 

Chicago ....... 7. 80 M 
ẽcentral Stan dard? Zeit 

Wegen der Fahryreiſe oder ſonſtiger Auskunfſt frage 

man bei dem nüditen Agenten der Geſellſchaft an oder 

wende ih an N. N. Skinner, Commercial Agent, ober 

en Ebas. 9. Walker, Agent. Pajj..Depot; 79 Clart 

Straße, EHicago. 

Die Benniylvania-inien. 
on Baffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mas 

** er 3a Offices, N Elarf Sir., Pal 
oufe und Gran tifie-Hotel 

—— F Mail Erpre 
Düge geben | PRenna. Spezial nad Sen Host, Phte ) F Schnelizug 

ladelpbia, Baltimore E una Bimited 
Waihington und ftern Erpreß.. 

Pittsburgh. r Arlautic Erpreß.. 
P Nah Lonisrille, - Cincinnati, Indiana: J + aus 

polis, —— und dem Sů den 
F Ya ort Zayne Route, 

DI | 

3013 South | 

dis 

Guter Lohn | 
dih | 

„von 14—15 | 

dis | 

— 

ſucht 2 

— Arbeit | 

ai deinfteher ade Winwe fucht Pläge zum | I 
du | 

h beior ven | 

auc | J 

Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: 

6.50M 

ON THOM | 

aus genommen ! 

5.30N 9.33M | 

10.10M | 

yort, Ghicags | 

ION | 
| Adams Str. 

a a 

Chicags & Rorthiweitern-@ifenbahn. 
Zidet-Office No3. 206—208 Elarf St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oaflen Str., und am 
Depot, Ede Wells ı. Kinzie St. Abfahrt Ankunjt 

Eouncit Blufis, Omahe, Denver, [sıa. ON KIE 
Lincoln, Siour City, Des 5 Pr OR 
Moine, forwie nah Orten im) 3 SION 7.00M 
Galifornien und Oregon... 510.30 4 6.50M 

Nebraska, Blad Hills u Wy pomintg 
Si. Paul, Min: — 8, Duluth s 
und Alhland, Dladiion a 

Huron, Aberdeen, Minona, und | 
Madijon, Zaresvile n. Beloit. } 

Milwaukee und Recine. rn... 

Mabifon und Waufefha dia Mil 
waufee 

Fond du Zac, Oihkoih, 
und Mtenaihe, 
Green Bay.... 

info] h. Nee: ch 

11.30M 
i Is 3.0 

Neena a 

Appleton +, Su 

.8 3. ON 
S 9. 05 A 

URUR U © UNE Mm nt mem 
2 2 S2S0pmdn, 

Ripon, — Lale cn ——— 

Wau⸗ 
— 5X 

83.VN 
TIBSA 
. 9.20Dt 
445N 
*10.15M 
415NR 
11.30 4 

... TER 
3 — 

Afhland. Hurlen. Appl 
jan und Duluth........ 

Jamesville. Matertoron, Fond du} 
Sacıumd Ofhkofh.......cccnec.. 

Brzeport, Nodford und Eigin * 10.300 
11.235 
*550N 
5 6. so 

Ro — u nd Elgin 

on Straße und fen Avenue. 
205 Elarf Strc abe 

ige nad) St. Paul und Mtinneapolis verlaffen Chi · 
c SON un d 710.45 U. Chippewa Falls und 
—— 78.900 M, 500 N und 16.45 A. Afhland, 
D iluth und — Superior *; ION und +10.45 Abends. 

c Sſhtoſh und Neenah bh +3.0 M, *3.00 N, 
) Wauleiha *8.00 M, *3.00 IE 

9.00 8 R und * 
2 Tant Täglich T 2üglid, audgenonmen & onntag3. 

Ebicage & Gaitern Auinois: Eifenbahn. 
:64 Elart Str. E Palmer Houfe und Grand 

h r Polt Stri zwiſchen State 
Abfahrt Ankunft 

Haug...” 53000M 620N 
im s11.20 U $ 7.0507 
Schnell⸗ 

...$ 3.35N 811.40M 
io Limte...S EIN 8 7.O5M 

: ö 15 R *815M 

Niagara Faus Short & Line. 

ind komme en an ım Wabaih 
m. ZTidet:DOffice, 108 Clark 

fic Hotel und 
Abgang Ankunft 

3.MN 1O5R 

7.153 

Dres id Su 
‚uU 

Neiv York 

ı New York 
und Bofton Erpr eß ae 9. 05A 

Baltimore und Ohio:-Eifenbahn. 

von Monroe Straße und gs 
(e5; 195 Glarf —— und 

Abfahrt nkunft 

— ER Sn 
. "W.IOM 

- Sur 
"SEN 
"415R OM 

aße und Hyde Barf. 
eben über Waihington. Keine 

Yin ted- Züge 

€ hicogo & Alton: Eiſenbahn. 

id — Paſſagi Canal Eir., 
Da ind ? © Abgang 

....*12.00M 
2 ...* 6.0 R 

Frpreß...+11.0R 
ed ....* 9.00R 
Tag Er ehr 9.03 7.30 
Nacht⸗ ——— 1120N 7.358 

.T9.MN 9 308 
ausgenommen. 

zwdcdüt 

e Si üge } * 38 
zaalıcıh 

F —— rB. D 

Depo zwiſchen 
Ankunft 

1.30R 

8.08 
7 BB 
IT 158 

onutags 

ZIAlinois Central:Eifenbeahn. 

Depot amẽ ants Fuß der 22, Str., und 
Sıdet- Dfficen : 194 art 

„Abfahrt f 
8.40 M 

üzug 88 8. — 

a ı8 ber Cafe Str., 
am Fuß der 39, Straße 
Strap 

et KRE) wird Te * 
Ga’rn & New £ 

Horth und Bloon ngion ur, 
aa erzug - 5 

Porttac & Sprin rr} 
Kanfalee & Gilman Palagierzua. 
Rodrord, 9 ubuque, Siour city und, 

Sitoux Yyall3 Erpreß... 
a Rodtord, Dubugue & Sim City 

Exvpreß * 
Nndtord & Freeport Vafſagie 

Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rodiord Erpreg ... 

a Samftag Nacht nur bis Tubugue. et don aus 
genommen Sonntags, Sioux City bis Dubugue taͤglich 
von, Dubuque bis Chica 30. $SXTäglid. * Züglid, aude 
genommen © ont 3 

2nle Shore und Mich. Southern, New Hort 
Gentrat, Bojton und Albany Eijenbahnen. 

Chicago, 
Lafe Shore Depot, Yan VBuren Str. 

Ne w York — Grand Gentral Depot, 42. Str. 
30 und Albany Depot, Areeland Et. 

5 Klar Str. — Sept, 2. Str. — 

Palmer Houſe. Adiahrt Ankunft 
8.00M 2645 

o ag⸗Expre B--...." EHM °65X 
Boiton — 8 3 VON s8387 
— .. 530N 9.50. A 

8* 
* 

11.002 

Grand Pactit 
y oſtzr ig (al 

BE 

39 ausg enommen. 

Burlingion Route. — EC. B.&LD. Eijenbahn. 

iclets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
und im Union-Bahnhofe, Canal Straße, zwi— 

ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunft 
Galesburg, Streator & Rotiord. +8.5M +650N 
Council Blufis, Omaha & Denver *12.01N *23I0N 
Von Council Bluffs, Schnellzug. — *11.59 M 
Rochelle und Rocdford...... .. 14 OR +10.35 M 
Streator und Mendota. .. T4SON +10.35 Mi 
nahe und Denver *5UN *°70M 
Kaniad City, St. 

"EN 7245M &ilon... a 
Hannibal, Galweiton und Teras . 5IIN 15 Mr 

*5.10N *92.0M &t. Paul und Dlinneapolis.... 
Omaha, Souncl Bluffg, Ehenenne 

0.04 *630M 

"10.304 "6.30% 

und Denver 

"41050A +05 
ausgenommen Sonntags. 

mit: tags. 

Für T 

Straf 

— und Ats 

St. ‚Joieph, Atchifon 

Midie an Gentral. 
nd Hr udfon River, Bofton und AR 
t e Niagara Falls Route.“ 

Straße und am yuß von 22%, 
fices: 67 Glark Straße, Südoft-Edg 

Palmer Houie und Grang 
Abfahrt Antunfi 

.-FT75M F75U 
8 T10.5M 4351 
- *31I0N °90A 
F 4.50 R 111.209 

. WA ’75M 
8 "2.04 +7.0M 

r die Chito ao und IReft- Michigan: Bah 
. Mustegon Rot +7. DM +75 
. M tu: öfegon Erp. +4ION +3.04 
Must. Sleeper. *10.10 A + 7.00 M 

k Aus genommen Gonntagd. + Ausges 
S tage. 

Wabaih: Siienbehn. 
innebmer. HZüge fommen an ımd dere 

ation, Erfe Polf u. Dearborn Str. 
‚» Clark Str.. Palmer-Houfe, Grand 
ırboru Station. Abfahrt Ankunft 

rleans und Texcas⸗ 
8.25M 6.ON 

9.004 7.15M 

2. 30 N UN 

8.2M 6.30 N 
—* U 15M 
UN 9.880 M 

— — 

3, New Or aus und Terads 

3eitn. Sanni ibaf, Jackfonbille. 
& ringfie ID und PReoria- Erpreß. 5 

Veoria, Keokuf, Burlingt: on, — 
Roines und Ottumwa⸗Expre 
eoria, Keokut. Burlington⸗ Sri. 

Euft er Bart und Eier Nccomur. 

Santa Fe Route. Chicago Ranfas Gity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborn 

und Bolk Straße Abfahrt. Ankunft. 
Galesburg & Ft. Madiſon Expreß 8.00 M +7.15R 
Kamas Ety, Los Angeles u. San 
Ma * im bule Schnellzug. . "55ER VOM 

Befin Erpreg T 115% 2.10 
areas *7.00 DE 11.504 

Ya 

B. 11.0N TOM 
{ * Sonn tag ausgenommen. 

Bi ces: 212 Elarf Straße, Ede Adams. 

Ehicago, ‚ Milwantee & et. Paul: Bahn. 

Union Paf Hagier-Bahuhof, Ede Madilon-, Canal unb 
Stadt-Officen, 209 Clark Str. 

a faglich. b tãglich ansgenommen Sonntags, c täglich), 
ausgenommen Samjiags, d Me ausgenommen 
Montags. Abfahrt Ankunft 

Milwaukee, Et. Paul & Diinnen- ja b 8. ne b10. 
Noll: 3... 5: : al RU 

Milwaukee, Madiſon und Ber) bil. OR 

fteit 
Miimautee und Ntadilon 
Milwaufee, nur Sonntags 

IRRE N 2 ann 

Margquette & SafeSunerior all. A 
ron Mountain & Menominee... } bIL30M 

dar Kapids, Siour Sity, a; 

He 
. AR 

a Sum 

(b 3.00 

“pro 

Omaha, Denver und San Fran allLıoq 
ciöco 

buque, owa und —— a1280 ã 
2 er „ 11.10 

au 

E55 Bgsuse 43 are 

PavUg 0 vweeuUr one Ban 
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Sex Mund mit feinen tothen 

EEE EEE 

Yer Dagnofräfling 
Senfationd.Roman don Adolphe Belot. 

5 
Der Fürft Orfiloff läßt fragen, ob 

Yer Here Baron ihn vorlafjen wird. 
Der Fürft Orfiloff! Irren Sie ſich 

auch nicht? 
Rein, Herr Baron. Ich habe ganz 

genau gehört. 
Gut. So führen Sie ihn herein. 
Ein paar Secunden verjtrichen, Dann 

führte der Kammerdiener des Baron 

Charles de Merieur einen Herrn im Alter 
von etwa vierzig Jahren, ven vornehmen 
Weien und hohem Wuchje, in das Ge: 
mad) jeines Herrn. 

Er trat vorwärts und ermwiberte den 
Gruß des Herrn von Merieur durch eine 
leichte Bewegung des Kopfes, nahın dann 
Plat auf einem Lehnjtuhl, der ihm be: 
zeichnet wurde, und begann dann ohne zu 
zögern, auf den Baron jeinen etwas har: 
ten Blick heftend: 

Ich habe ſicherlich nicht die Ehre, 
mein Herr, von Ihnen gekannt zu ſein. 

Ich bitte um Verzeihung, Fürſt. Ich 
kenne Sie ſehr gut... dem Namen, 
dem Anſehen, dem Rufe nach, wie die 
Mehrzahl der Pariſer Herren unſerer 
Sphäre. u 

Nun, ich habe die Ehre, Sie befjer zu 
kennen, mein Herr. Ich kenne Sie in 
allen Hinfichten, in phyfilcher, intellec- 
tueller und moralijcher Hinjicht. 
Wirklich! 
Wirklich, und ſofern Sie es mir gütigſt 

eſtatten wollen, werde ich Ihnen bewei⸗ 
Er was ich voraus habe. 

Sofern Shnen das angenehm fein 
fann, Brinz, erblide ich darin Fein Hin= 
derniß. 

Mein Herr, begann der Fürſt nicht 
minder ruhig mit einer ſehr deutlichen, 
ſehr kurz abgebrochenen Stimme: Sie 
haben ſoeben das dreißigſte Lebensjahr 
erreicht, und in Ihrem weltlichen Paris, 
wo ſoviele Perſonen unnöthigerweiſe von 
ſich reden machen, in der Mode ſind, 
einiges Licht verbreiten, leuchten Sie in 
dem lebendigſten Glanze. 

Der Baron von Merieux lächelte kalt, 
ohne zu antworten. 

Sie verdanken Ihren Ruf nicht allein 
Ihrem Geldverbrauch, Ihrem Luxus, 
fuhr der Fürſt fort; Sie verdanken ihn 
auch gewiſſen Eigenjchaften, gemiljen eis 
genthümlichen Neizen, welhe Sie von 
der Allgemeinheit abheben. Ihre Club— 
eollegen halten Sie für einen famojen 
Spieler, für einen bemerfenswerthen 
Gavalier, für einen Schläger eriter 
Drdnung und für einen umgänglichen 
Geſellſchafter, luſtig, vergnügungsſüch— 
tig und in ſittlicher Hinſicht für paſſa— 
bel. 

Der Baron von Merieur glaubte noch 
immer lächeln zu jollen, vermied e8 aber, 
auf andere Weije zu protejtiren, 
Wenn aber Xhr Ruhm in einem fort 

gewachjen ift, jo hat Ihr Vermögen fich 
jtark vermindert... fogar fo jtark ver: 
mindert, daß nichts mehr davon übrig 
bleibt.... Ein’ anderer Dann als Sie 
würde fich jagen: „sch bin jung, meine 
Gejundheit ijt in dem bejten Stande, 
meine Solidität ijt erprobt, meine Stel: 
sung in der Melt gefichert; Frauen, Die 
jehr gern meine Bejhügerinnen werden 
möchten, lieben mich bis zur Narrheit ; 
ih will mein Vermögen wieder in jtand 
fegen und werde reicher jein, als ich es 
jemals gewejen bin.“ Gie jagen nicht 
jo, denn das würde Arbeit erheifchen, 
und die Liebe zur Arbeit fehlt Ahnen 
ganz und gar. Sie haben bis heute nur 
gelebt, um manchmal zu lieben, um fich 
am häufigjten lieben zu lafien. Gier 
fennen feine andere Art jich zu beichäfti- 
gen als dieje; Sie fühlen auch Fein Ver: 
langen darnadh. Arbeiten ift Ihre Sache 
nicht, und um hr Vermögen wieder in 
ftand zu jegen, um Ihre Schulden zu 
bezahlen, und un nach Jhrem Gujto zu 
Iehen, wie Sie immer gelebt haben, 
müßten Sie mit ganz anderen Yaltoren 
rechnen. 
Was meinen Sie hiermit ? 
Ich meine, wenn ich jo jagen darf, 

eine Kombination, die ung gejtatten wür: 
be, das bejcheidene Sitmmchen vom fünf: 
zig Millionen zu gleichen Hälften unter 
uns zu theilen. 

U. 
Der Baron von Merieur hatte bı3 da: 

hin dem Fürften Orfiloff mehr mit Er: 
jtaunen und Neugierde al3 mit Anterejje 
zugehört. 3 wunderte ihn, daß diejer 
große ruffiihe Grundherr jo genau über 
ibn unterrichtet war, und er fragte jich, 
zu welchem jonderbaren Zwede derjelbe 
fich jo viel Mühe gegeben hätte, ihn zu 
ftudieren und fennen zu lernen. Aber 
dieje Worte: „fünfzig Millionen zu gleiz 
hen Hälften theilen“, und dazu gejpro- 
chen von einem Manne, welcher für einen 
ber ernfteften Männer galt, erregten die: 
jes mal fein Jnterefje bis auf den höch: 
ften Buntt. 

Indefjen blieb er immer Herr feiner 
felbjt und ebenjo frojtig wie fein Gegen: 
über. Erft nad Verlauf von einigen 
Sekunden gefiel e3 ihn, die Bemerfung 
hinzuwerfen. 

E, Fürſt! ſo laſſen Sie, bitte, dieſe.. 
Combination, von welcher Sie zu ſprechen 
geruhten, hören! 

Kennen ſie eine Landsmännin von mir, 
die Fürſtin Sophia Laviſine? 

Ja, dem Anſehen, dem Namen und 
dem Rufe, nach, ſo wie ich die Ehre 
hatte, bis heute auch Sie zu kennen.... 
Ich habe ſie im Waͤldchen, in der Oper 
und bisweilen auch in der Geſellſchaft 
getroffen. 

Wie gefällt ſie Ihnen? 
Hm....fehr häplid. 
Aber ihr Kopf hat Charakter, Gie 

bat jhöne Augen, die aus ihren tiefen 
ey magnetijhe Lichtftrablen entjen: 
en. 
Das gebe ih zu. Aber die Mafe, 

die zu unregelmäßig, zu ftark, mehr 
ftumpf als ftatthaft ıjt, zieht den Blid 
auf fih und verhindert ihre Bewunde: 

biden 
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hübſch, hübſcher faſt als ich je einen 
ah. 
Das iſt allerdings richtig.... Aber 

wenn es ſich um Heirathen handelt, was 
hat da das Portrait der Fürſtin Sophie 
Laviſine zu thun? Sie iſt ſeit langem 
ſchon kein junges Mädchen mehr und ihr 
Gatte iſt noch zu jung, daß man hoffen 
könnte, ſie bald ais Wittwe zu ſehen. 

Orſiloff that einen kräftigen Zug aus 
ſeiner Cigarrette und blies eine Rauch— 
wolke in die Luft, dann warf er nachläſ— 
ſig die Worte hin: 

Pah! man weiß nicht, was geichehen 
kann. Die Gejundheit des Füriten 
Lavifine ıft, wenigjtens hört man jo, 
ftarf erjchüttert. Yu verwundern ijt das 
nach einem zehnjährigen Eheitand nicht 
... „Auch hat der Fürjt zahlreiche Feinde, 
jchredliche Feinde.... 

Feinde; wiejo? 
Meil er in dem heftigen Krieg, welchen 

er gegen die Nihiliften führt, niemals 
eine Baufe eintreten läßt; weil er ji 
vormals gegen alle Mapregeln der Milde 
ausgeiproden und den Zar Alerander 
bat, die größte Strenge walten zu lafjen. 
Dean weiß es, und jein Leben fteht in 
Gefahr....Er hat das recht wohl einge: 
fehen und deshalb allein jich nad) Frank— 
reich geflüchtet....aber die Menjchen, 
als deren Feind, XTodfeind er fich be: 
Fannt hat, werden ihn früher oder jpäter 
doc) ergreifen... 

Seit einem NAugenblid hatte die Stim: 
me des Fürjten Orfiloff, die bis dahin 
jo falt gewejen war, Yeben erhalten; 
jein matter DBlid zeigte mehr Glanz 
unter feinen Dichten Wimpern. Herr 
von Merieur bemerkte dieje Veränderung 
nicht; er gedachte der fünfzig Millionen, 
die man plöglih vor jeinen Augen hatte 

nicht antwortete, feste der Fürft Orfi: 
off nah Verlauf eines Nugenblides 
Hinzu: 
SG verlange übrigens feine jofortige 

Entihließung. MUeberlegen Sie, bitte: 
die Sache lohnt der Mühe. Uebermorgen 
gidt die Fürjtin Lavifine in ihrem Hotel 
im Part Monceau einen großen Ball. 
Wenn c8 Jhnen recht ift, jo ftelleich Sie 
vor! ch ftehe zu Ihrer Verfügung. 
Bergefjen Sie aber nicht, Ihre Gegen: 
wart auf diejem Valle wird bedeuten: ‘ch 
verjuche das Internehmen, welches Sie 
mir vorjchlagen, und nehme Ihre Bedin- 
gungen an. Wenn ich beirathe, theile ich 
das Heirathsgut mit Ihnen. 

Plöglich hob der Baron von Merieur 
den Kopf, blidte jeinen Berfucher ins 
Auge und jagte: 

Umd wenn ich nun, nad) der Heirat), 
nicht mir Ihnen theilte? 
Dann würde ih Sie erihießen! fagte 

der yürft mit feiner ruhigiten Stinme, 
Hierauf grügte er leipt und jchritt 

hinaus. 

III. 
Der durch den Fürſten und die Für— 

ſtin Laviſine in der ruſſiſchen Colonie 
und im weltlichen Paris veranſtaltete 
Ball ſtrahlte um die Mitternachtsſtunde 
in ſeinem höchſten Glanze. Es war ein 
Gewirr von wunderbaren Toiletten, ein 
Durcheinander von Seide, Spitzen, 
Gold, Perlen, Diamanten und Fleiſch. 

Die Fürſtin war überall ſichtbar: in 
den Salons, im Treppenhauſe, im Ge— 
wächshauſe; für den einen hatte ſie ein 
Lächeln, dem andern reichte ſie die Hand; 
hier und da drückte ſie auch nach ruſſi— 
ſcher Sitte einem jungen Mädchen, einer 
Landsmännin und Freundin, einen Kuß 

leuchten laſſen; er gedachte ihrer ſo eif- auf die Lippen. 
rig, daß er nicht umhin konnte zu ſagen: 

Lafjen wir die Nihiliften und fommen | ihrem Nundgange durch die Salons, als 
wir auf unjere Frage zurüd ! 
Das haben wir nicht nöthig; denn 

wir haben fie noch feinen einzigen Augen: 
bli verlajien.... 

Wie? Sie meinen, daß..-. 
IH meine, daß die Fürftin Lavifine, 

wenn das Schidjal e3 wollte, daf jie 
Wittwe würde, da3 ganze Vermögen 
ihres Mannes erben würde, und dag 
diejes Dermögen ji) auf fünfzig Meillio: 
nen beläuft. 

Ah! 
Und dieſes Vermögen beſteht zum 

größten Theile aus vortrefflichen Werth— 
papieren und Immobilien. 

Aber, bemerkte Herr von Merieux, die 
Fürſtin würde nur dann erben, wenn ſie 
keine Kinder hat. 

Sie hat keine Kinder. 
Und wenn der Prinz kein Teſtament 

gemacht hat. 
Er Hat im Gegentheil ein Teftament 

gemadht, und zwar zu Gunjten jeiner 
grau. Darin liegt nichts Berwunder: 
liches: er liebt fie, und fie übt auf ihn 
die größte Gewalt. 

Der Baron von Merieur hatte fich jetzt 
auch erhoben, und Ferzengerade vor dem 
Prinzen Orfiloff, nur zwei Schritt vor 
ihm jtehend, jagte er: 

Sie rathen mir aljo in Borausjicht 
eines Unglüds, eines durch eine Krank: 
heit oder ein Creigniß eintretenden Io= 
desfalles, wenn ich Sie recht verjtehe, 
bei der Fürjtin LRavifine mich beliebt zu 
machen, um die Möglichleit einer Hei- 
rat näher zu rüden ? 

Ganz rihtig, antwortete der YFürft 
froftiger als vorher, 

Und als Gegenleiftung für den Ge: 
danken, welchen Sie mir eingaben, wün: 
hen Sie die fünfzig Millionen mit mir 
zu theilen, welche das Heirathsgut der 
Hüritin bilden werden ? 
Sa wohl. Sie haben mich recht ver: 

ſtanden. 
Ein paar Secunden lang ſchwieg der 

Baron von Merieux. Es war, als ob 
ſich ein Kampf in ſeinem Innern voll— 
zöge: auf der einen Seite hinderten ihn 
einige letzte Skrupel, ein Reſt von 
Zartgefühl, den Vorſchlag des Fürſten 
anzunehmen; auf der andern Seite 
drängten ihn ſeine verzweifelte Lage und 
die Lockſpeiſe der fünfzig Millionen. Die 
Millionen trugen ohne Zweifel den Sieg 
davon über ſein Gewiſſen; denn er ant— 
wortete jetzt: 

Es iſt ein langwieriges Geſchäft, wel— 
ches Sie mir da vorſchlagen. In der 
Annahme, daß der Abſchluß desſelben 
gelänge, werden ein Jahr, mehrere Jahre 
vielleicht verſtreichen. Der Fürſt wird 
trotz ſeiner Erſchöpfung und ſeiner nihi— 
liſtiſchen Feinde wahrſcheinlich nicht uns 
zu gefallen Hals über Kopf das Zeitliche 
jegnen.... Stürbe er, jo müßte man, 

! bevor ji an die Heirath feiner MWittwe 
| denken ließe, die nejegliche Zeit verjtreis 
chen lafjen.... Wie jol ich bis dahin 
leden und anjtändıg leben können, wie 
e3 ji doch für einen Liebhaber einer 
Dame, wie e8 die Yürftin Lavifine ift 
geziemt? Sie haben ja jelbjt bemerkt, 
und ich habe Nhnen nicht widerfprochen, 
daß ich ruinirt, mit Schulden gefpidt 
jei? 

Nun, nun! bin ich denn nicht da ? ant- 
wortete mit Rube der Fürft, welcher die: 
fen Einwand ohne Zweifel vorausjah ; 
es handelt fih um ein Gefchäft, bei wel: 
chem ich fünfundzwanzig Millionen ver: 
dienen Fan. ch finde cö ganz in der 
Drdnung, meinem Pariner einige Vor: 
Ihüffe zu geben, und er darf fie mit Ruhe 
annehmen. 
Was? Sie wollen?.... 
Sa, jreilid.... Sie werden fich viel: 

leicht unnöthigerweije in Unfojten jtür- 
zen, Zeit und Berführungsfünjte ver: 
Ichwenden ; werden vielleicht Gefahr laus 
fen, denjenigen Grad von Liebe nicht zu 
erlangen, welcher, um zur Heirat) zu 
gelangen, nothwendig ijt, und der Lieb: 
baber einer Frau zu bleiben, deren 
Mann es fich in den Kopf jeit, nicht zu 
fterben.... Jh muß meinerjeits eben- 
falls mande Gefahren laufen, und damit 
das Vorhaben gelinge, damit Sie ihr 
Preftige als reiher Mann wahren — 
denn in der Liebe ift die Armuth immer 
fhlimm daran — werde ich e8 mir, wenn 
Sie nichts dagegen haben, zum Bergnü: 
gen machen, $hre dringenditen Schulden 
zu bezahlen und Ihnen ein bis zu Ihrer 
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me ung setzen 3 >. - 

Plöglich ward die Fürftin Lavifine auf 

fie fich aufchidte, aus dem erften Stod: 
werk nad) dem Erdgeichoß hinabzugehen, 
des Fürſtin Orfiloff anfichtig, welcher 
auf der legten Treppenftufe, mit dem 
Rücken gegen die Wand gelehut, ftand. 
Die Augen auf das DVejtibiil geheftet, 
aus welchem die neuen Antömmlinge her: 
austraten, jchien er auf jemand zu war: 
ten und mit Ungebuld zu warten, denn 
er achtete gar nicht der Perjonen, welche 
an ihm vorbeipajlirten, der zahlreichen 
Grüße, weldhe ihm zu theil wurden. Und 
do waren dieje Grüße werth, dag man 
ihnen antwortete: fie wurden nicht allein 
dur jeine Landsleute, jondern auch 
durch Rarijer an ihn gerichtet, die in dec 
Gejellihaft eine angejehene Stellung 
einnahmen, und duch jehr hohe Perjön: 
lichfeiten. 

Die yürftin trat, jobald fie ihn erfannt 
hatte, auf ihn zu und fragte: 
Was machen Sie denn hier, Fürft? 

Sie jteben ja in die Mauer gefügt, :vie 
eine Statue? 

Ich erwarte jemand! animwortete er, 
Xen denn? 
Den Baron von Merieur, den ic) 

Ihnen vorzuftellen wünjchte, 
Ah,richtig... .ich hatte garnicht mehr 

an ihn gedadt.... Nun; kommt er 
nicht ? 

Ich habe ihn noch nicht gejehen. 
Er legt vielleicht nicht viel Werth dar: 

auf, mir vorgeftellt zu werben, 
Vielleicht. Jndeflen wundert mid) das. 

Ich hätte darauf gewettet, daß er kommen 
würde, 

Und Sie hätten Khre Wette verloren 
— weiter wäre nichts gemweien. Der 
Baron von Merieur, den ich nicht Feine, 
von dem ich aber viel Habe |prechen hören, 
ijt zu Sehr in Anipruch genommen, als 
daß er feine Zeit bei einem Fejte wie die: 
fen bier vergeuden folitte.... hr Herr 
Baron it wohl ein Dann mit großen 
Vorzügen? 

O! fragen Sie ihn ſelbſt, Fürſtin; da 
iſt er. 

Während er dieſe letzten Worte ſprach, 
funkelten ſeine Augen und ein trium— 
phierendes Lächeln hellte ſein Angeſicht 
auf. 

Wohlan! gehen Sie ihm enigegen und 
ftellen Sie mir ihn vor! ch warte auf 
diejer Stelle hier auf Sie, verlegte die 
Fürſtin. 

Er gehorchte den Worten der Dame, 
trat auf Herrn von Merieur zu, wel: 
cher ihn jeit feinem Eintritt in bie 
Halle ebenfalls mit den Augen juchte, 
und rief ihm, ohne ihn zu grüßen, barjc) 
u: 
Kommen Sie! 

Sie. 
Sehr gewählt in feiner Kleidung, eine 

Gardenia im Knopfloche ſeines ſchwarzen 
Leibrods, den Klapphut unter dem 
Arme, lähelnd, aber ein bischen blaf 
bei dem Gedanfen, daß er eine verwe: 
gene Partie jpielen fjollte, bei welcher 
jeine Zufunft auf dem Spiele jtindNe, 
fhritt ver Baron, inmitten der verlam: 
melten Menge durch den Yürjten geleitet, 
vorwärts. 

Einen Augenblid jpäter fand die 
Borjtellung ftatt, und al8 Herr von 
Merieur, nachdem er jich reipectvoll ver: 
beugt hatte, den Kopf erhob, traf jein 
Blif denjenigen der Yürjtin, die ihn 
fharf anjah und jozujagen „durdjtö: 
berte“, 

Er fenkte die Augen nicht und ermwi- 
derte den Blid, der auf ihn gerichtet 
war. 

Sie finden mich häflich, nicht wahr? 
fragte plöglih die Fürjtin Sophia La: 
vifine, Die in ihrer Eigenjhaft als vor: 
nehme Dame da3 Gejpräd zu beginnen 
wagte. 

Häklich, un Zucht zu machen, ant: 
wortete er. 

Bis zu einem folhen Grabe? 
Ja! bis zu diefem Grade; denn der 

Mann, welder Sie liebte, würde hieran 
zu Grunde gehen können, 

Der Dann, welder mich Tliebte.... 
vielleicht... aber zuerft müßte er mich 
doch lieben: das ijt das Schwierigfte... 
denn das fällt Feinem ein! 

Moher wiljen Sie das, Fürftin? Der 
Nefpect ift vielleicht das Hinderniß, 
Shnen näher zu treten, 

Pah! der Keipeet! warf fie Bin, wäh: 
rend ihre Schultern fich leicht hoben... 
Beim Su! 

Die Fürftin erwartet 

Ein paar Secunden fpäter betraten fie 
die Salons und mijchten fi) unter die 
dluth der tanzenden Paare, 

Endlich veritummte das Orchefter ; fie 
hielten inne, 

Wohin jol ih Sie führen, Fürftin? 
fragte er mit der ruhigften Stimme, 

ie war nicht im Stande zu antwor- 
ten, Der Athen fehlte ihr. Ihr Kopf 
wirbelte. Endlich ließ fie ihn raſch los 
und trat zu dem Fürften Orjiloff, wel: 
Ger, nachdem er ihr in den Tanzjaal ge: 
folgt war, feinen Bli von ihr gelafjen 
hatte 
Am nähtfolgenden Morgen empfing 

der Baron von Merieur einen GChed 
von 200,000 Frances, Der Fürft Or: 
fitoff, jedenfalls überzeugt, daß die von 
ihn erjonnene Angelegenheit in das beite 
Fahrwaſſer ſteuerte, brachte fein erjteg 
Opfer. 

IV, 

Sie fahen fich täglih in dem Kleinen 
Haufe des Herin von Merieur, das in 
der Nähe des Triumphbogens gelegen 
war, in einer verhältnigmäßig einjanen 
Straße. Unter dem Borwande, daf ihre 
Sejundheit vieles Gehen erfordere, ging 
fie nad) dem Frühftüd bei jeder Witte: 
rung, jo einfach wie möglich gekleidet, 
um wenig aufzufallen, valhen Scyrittes, 
oft nach hinten jchauend, um fi) zu vers 
gewifjern, daß fie nicht verfolgt würde, 
Wenn fie den leijejten Zweifel in diejer 
Hinfigt hatte, nahm fie ein Gefährt, 
nannte irgend welche Strafe, und nach 
einer raichen Fahrt, jicher, day niemand 
ih um fie bekümmere, beruhigt, ſchickte 
fie den Wagen zurück und verfügte fich 
zu Herrn von Merieur. Er öffnete ihr 
die Thür jelbit und führte jie in den 
Tempel oder vielmehr auf die Wühne, 
e> ihr jeine große Liebesſcene zu ſpie— 
en. 
Die Fürſtin Sophia lebte zu Hauſe 

jetzt ſehr zurückgezogen. Sie ging nicht 
mehr in Geſellſchaft, ſie empfing kaum 
noch Beſuche, und ihr Mann, in deſſen 
Geſellſchaft ſie ihre ſämmtlichen Abende 
zubrachte, konnte meinen, von ſeiner 
Frau wieder geliebt zu werden wie ehe— 
mals. Er argwöhnte nicht, daß, wenn 
ſie auch anweſend war, ihre Gedanken 
und ihr Herz weit entfernt von hier weil— 
ten. 

Sie war glücklich in dieſem Leben; die— 
ſes Glück genügte ihr; ſie begehrte kein 
anderes. Er aber, der Baron von Me— 
rieux, fand dabei ſeine Rechnung nicht. 
Die durch den Fürſten Orſiloff vorge— 
ſchlagene Combination, das abgeſprochene 
und unternommene Geſchäft ſchritt nicht 
vorwärts, ſondern zog ſich hin, ohne 
Dividenden zu bringen; die fünfzig Mil— 
lionen ſäumten in die Geſellſchaftskaſſe 
zu fließen. Wenn noch wenigſtens von 
Zeit zu Zeit ſein Theilhaber ihn beſucht 
hätte, um ihm Muth zu machen, um ihm 
Vertrauen einzuflößen, um ihm zu ſagen: 
„Es wird, es wird; die Millionen er— 
ſcheinen am Horizonte; ſie kommen her— 
an; rüſten wir uns, ſie würdig zu em— 
pfangen.“ Aber nein: der Fürſt war 
ebenſo unſichtbar wie die verheißenen 
Millionen. Nachdem er einen neuen 
Kapitalvorſchuß geleiſtet hatte, war er 
plötzlich aus Paris verſchwunden. Nie— 
mand kannte den Zweck ſeiner Reiſe, 
und niemand machte ſich deshalb Un— 
ruhe: er hatte ſeine Freunde ſeit lan— 
gem daran gewöhnt, ihn auf ſolche Weiſe 
plötzlich geheimnißvoll verſchwinden zu 
ſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 

Süd⸗Dakotas Fruͤhtbarteit. 

Ueber die Fruchtbarkeit der ſogenann— 
ten Black Hills in Süd-Dakota werden 
ganz erſtaunliche Dinge berichtet. Ihr 
Waſſerreichthum ſteht in wohlthätigem 
Contraſt zu den Prärien von Wyoming, 
denn ſie entſenden nach allen Seiten 
ſprudelnde Quellen und Waſſerbäche, die 
das ganze Jahr hindurch reichlich fließen. 
Dieſem Waſſerreichthum entſprechen die 
Ernten. Namentlich an Weizen und 
Hafer produciren die bis jetzt urbar ge— 
machten Landſtrecken außerordentliche 
Erträge. Auf den Acre rechnet man 
zwanzig bis vierzig Buſhel Weizen, doch 
ſind auch höhere Erträge conſtatirt. 
John Schamel, ein Farmer bei Rapid 
City, erntete 400 Buſhel auf zehn Acres 
und verfaufte das Bufhel zu 90 Cents. 
Das Durhichnittsgewicht des Bujhels 
beträgt 70 Pfund; die Körner find rund 
und Ihwer. An Düngung hat bisher 
noh Niemand gedacht. 

Der Hafer wädit in Faum glaudlicher 
Fülle. Bei Hill Eity erzielte ein Jar: 
mer beinahe 60 Buibel per Nere; Dr. 
Doty erntete bei Rapid City 950 Bufhel 
von zehn cres. Kartoffeln erreichen 
eine bedeutende Gröke und jind mehlig 
durch und durch. 

Der Graswuh3 auf den Weiden ift jo 
üppig, daß das Vieh das ganze Jahr Hin: 
durch auf den Triften leben kann und 
dabei fräftig und fett wird. Wegen der 
fanft anjteigenden Bodenbeichaffenheit 
gedeihen jaure und ichädlihe Gräler 
überhaupt nit. Stehende Gewäſſer 
oder jumpfige Stellen find nirgend3 vor: 
handen, und nur jchnell fließende Bäche 
entipringen auf den mit dunklen Nadel: 
hölzern, meiſtens Tannen, bewachſenen 
Berghöhen. Käünſtliche Bewäſſerung iſt 
nirgend vonnöthen. 

Die Viehzucht ſteht deshalb in Blüthe. 
Auf den fetien Weiden an den Ufern der 
von Harneys Peak herabrieſelnden Bäche 
weidet nahezu eine Million Rinder. So- 
weit man blicken kann, ſind die Thäler 
von ihnen geradezu überſät. Auf den 
Hügeln haben die großen Heerdenbeſitzer 
C. J. White und Gebrüder Wood ihre 
Schuppen errichtet; ringsherum weiden 
ihre Rinderheerden, welche ſich auf etwa 
40,000 Häupter belaufen und eine Mil: 
lion im Werthe find. 
In Rapid City verihidten jene Befiger 

während deö legten Jahres 10,000 Stüd 
Nindvieh und löften daraus $400,000. 
In der Nähe ug fie ein Geftüt er: 
richtet, in welhem fie 1000 Pferde be: 
berbergen, Darunter treffliche Percherons, 
Eiydesdale: und ShiresHengjie. Das 

ejtüt wirft einen Neingewinn von 20 
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Ranchos. So beſitzt Edward Lynch ein | nen Richtungen und machten dann Halt, 
Terrain von-2480 Acres jüdöftlih von | .... 
Rapid City, auf welchem er jiebzig Zudt: 
ftuten kräftiger Naſſe hält. 

Die Obitzüchter der Blad Hills erzeu: 
gen Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirjchen 
und Weintrauben in Menge und von vor: 
züglier Qualität. Sie jind bemüht, 
durh Einführung feiner und wohl: 
Ihmedender Varietäten aus Deutihland, 
England und Franfreid; womöglid) Ca- 
lifornien den Rang abzulaufen. 

Die Nachrichten über die unterirdifchen 
 Schäge jener Region klingen gleichfalls 
jehr hofinungsreih. Reiche Adern von 
Gold, Eijen= und Kupfererz durchziehen 
den Fuß der Hügel nad allen Richtun: 
gen. Aus dem Sande der Gebirgsbäche 
wird Gold gewaichen, und inden Schutt: 
und Schladenhügeln harren nod) 100,000 
Tonnen Zinn der Gewinnung. Es ijt 
ein ergiebiges Feld für Metalljucher, 
welhe namentlih auf Zinn muthen. 
Sobald fie glüdlich eine Ader entdedt 
haben, verkaufen fie ihr Anrecht jo 
Ihnel wie möglih mit bedeutenden 
Profit. Die nothwendige Bedingung 
zur Metallgewinnung, nämlich Kohlen: 
lager, find gleichfalls neuerdings aufge: 
funden worden. 

Die Negion der Blaf Hills erjtredt 
fih in einer Ausdehnung von 3200 
Duadratmeilen über den ganzen jüdweit: 
lihen Theil von Süd Dakota. Aus 
ihren dichten Aäldern find die früher 
zahlreigen Efenns und Büffel verfhmwun- 
den, während ſich Rehe und Hirſche, 
Dank dem Schutze der Geſetze, noch in 
Menge vorfinden. Pelzthiere ſind nicht 
vorhanden; auch der ſtarken Vermeh— 
rung der wilden laninchen wird durch 
die Naubvögel, meift Habihte und Eu: 
len, Einhalt getban. obins und Wie: 
jenlerchen, ebenjo Schwarzvögel find 
überall verbreitet, dagegen hat der Sperz 
ling noch nicht feinen flug bierher ge: 
lentt, Die Wälder mit ihrem dichten 
Unterholz geben den Vögeln willfomz | j : 

| rung des Nationalmwohljtandes gehaiten mene Brutſtätten und 
Raubgeſindel. 
Das Klima der Black Hills iſt ge— 

mäßigt, und die Hitze des Sommers 
wird durch kühle Nächte gemildert. Die 
Luft iſt rein und geſund, und ſonnige 

Schutz gegen 

Tage wechſeln mit leichten Regenſchauern. 
Im Winter fällt das Queckſilber nicht 
ſelten bis auf 20 Gr. unter Null. 

Seit dem Blutbade am Little Big 
Horn iſt eine Stadt mit 5000 Einwoh— 
nern entſtanden, und 60,000 fleißige 
Bergleute durchſuchen das Innere der 
Erde nach Kohlen und Erz, dort, wo 
früher kaum ein einſames Wachtfeuer 
brannte. 
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Geſpenſtiſches Duell. 

Neulich ſaßen einige Freunde in Bir— 
mingham, Ala., im Geſpräch beiſammen, 
und im Verlauf der Unterhaltung kam 
man auch auf's Duell zu ſprechen. Na— 
mentlich einer der Anweſenden, ein be— 
jahrter Herr aus Süd-Carolina, gab 
ſeinem Abſcheu gegen den Zweikampf, den 
er ein Ueberbleibſel barbariſcher und roher 
Zeiten nannte, in ſehr entſchiedener Weiſe 
Ausdruck. 

„Ich ſehe“ — ſo fuhr er fort — „daß 
Einige von Euch mich etwas erſtaunt an— 
ſehen. Vor langen Jahren mochte ich 
auch anderer Meinung geweſen ſein, denn 
als Südländer und Sproß einer alten 
Cavalierfamilie hielt ich das Duell für 
eine Nothwendigkeit — die letzte Inſtanz 
der beleidigten Ehre. Doch ein ſchreck— 
liches Ereigniß, welches meinem intimen 
Freunde zuſtieß, hat meinen Gedanken 
eine andere Richtung gegeben. 

Es ſind jetzt vierzig Jahre her, als 
ich in einem kleinen Städtchen von Süd— 
Carolina lebte. Mit dem dortigen Arzt 
war ich eng befreundet. Eines Tages 
kam er ganz aufgeregt in mein Zimmer 
geſtürzt, und erzählte mir in fliegender 
Eile, ſein einziger Sohn, ein talentvol— 
ler, aber heißblütiger Student vom Vir— 
ginia-College, ſei in einen Ehrenhandel 
verwickelt und wolle ſich mit ſeinem Geg— 
ner ſchießen. Ich ließ mir die Sache 
näher auseinanderſetzen, und fand nach 
den Umſtänden, daß ein Duell auf Leben 
und Tod völlig gerechtfertigt ſei. Ich 
wußte, dal beide Theile ausgezeichnete 
Schüsen waren, Cine wichtige Angele- 
genheit nöthigte mich, Fürg vor dem für 
das Duell fejtgejegten Tage zu verreifen, 
und es dauerte wohl drei Monate, che 
ich meine Geichäfte abgewidelt hatte und 
nach Haufe zurüdfehren Fonnte. 

Mein eriter Gang galt meinem 
Freunde, dem alten Arzt. Ih war 
ſchmerzlich überrafcht, als ich ihn wieder: 
ſah. eine Züge waren eingefallen, 
müde und matt jchlich er einher — mit 
einem Wort, der fonit fräftige umd 
elaitiihe Mann war völlig gebrochen, 
Unter Schludzen erzählte er mir, daß 
jein einziger Sohn in jenem Duell gefal: 
len jei—-ebenjo wie fein Gegner. Doc 
mit einem Eifer, den ich mir nicht erflä= 
ten konnte, bat er mich, ihn nach jener 
verhängnigvollen Stätte, dem Orte des 
Zweitampfs, zu begleiten. Um ihn nicht 
aufzubringen, willigte id) ein, obmwoäl es 
bereit3 dunfelte und unjer Weg etwa 
zwei Meilen weit war. Go verliehen 
wir Beide da3 Städtchen, und jhritten 
in den weißlichen Nebel hinein, der von 
der Mondjichel magijch beleuchtet wurde. 

Das Benehmen meines Freundes 
während unferes Ganges war derart, 
daß ich fat jür feinen Verjtand zu fürd> 
ten anfing. Auf meine ragen antıwor: 
tete er gar nicht, oder in zerjtreuter, 
verwirrter Weife und ich fchritt jchließ: 
lich fchweigend neben ihm. Inzwiſchen 
waren wir an dem Walde angelangt; 
dur die dichten Baummwipfel fiel nur 
dann und wann ein Monditrahl mit fal: 
bem Licht auf unferen Pfad. Endiich 
erreichten wir eine Walbblöße, wo mein 
Freund mit erhobener Rechten Halt ge: 
bot. „Du wirt gleich jehen,* jprad er; 
„bitte, fprih mit.“ Ih folgte der 
Richtung feiner Augen — und da jah ich 
allerdings etwas, was mir beinahe das 
Blut in den Adern gerinnen machte. 
Aus dem weißlihen Pebeljchleier, der 
wie ein zarter Duft auf dem thauigen 
Grafe der Lichtung zu liegen jhien, 
löjten fi mit immer größer werbender 
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; umd fiehe! der Verjuch jchlug ein. 

Almäcdtiger Himmel! Jet fiel 
das Licht Des Mondes voll auf ihre 
Züge — e8 war des Doctors Sohn und 
jein Gegner! Das Grauen, das ic) 
fühlte, tt nicht zu beſchreiben. 
wollte fchreien — c5 war mir, als ob 
eine unjistbare Gewalt mir Die Kehle 
zujchnürte und mich am Boden feithielt, 
Nicht einmal die Augen Tonnte ich weg: 
werden, jo gelähmt war ih. Mit 
einemmal löjte ich von jeder Geſtalt ein 
weihliches Wölfchen wie von einem Pi: 
jtolenfhug los — Beide ftürzten Bin 
und verjhwanden im Nebelduft.... 

Lett verjtand ich meinen armen 
Freund. Er war der Erite, der wieder 
Worte fand. „Das jehredlihe Schau: 
jpiel, das Du eben gejehen,” jo iprad 
er, „wiederholt jih an diejer Stelle je: 
den Abend. ch habe vor einer Woche 
meine arme rau begraden; der Schred 
und die furchtbare Aufregung, nachtem 
fie Zeugin des Geſpenſterduells gewor— 
den, warfen fie auf das Krankenlager, 
Ein hisiges Yervenfieber tödiete jie, 
Auch ich weiß, daß ich nicht medr lange 
zu leben habe. Ih fann mir nicht ge: 
nug Vorwürfe machen, daß ich jenes 
mörderiiche Ditell zugegeben babe und io 
ihuld am Tode meines Sohnes war,“ 
VBergebens juchte ich ihm zu tröften, ob- 
wohl mir Faum bejjev zu Muthe war, 
Nach drei Monaten jtarb auch er. hr 
werdet jeßt verjtehen, warum ich das 
Duell verabicheue.“ 

Niemand hatte Lust, weitere ragen 
an den Erzähler zu richten. Der aber 
jaß da, das Gelicht mit den Händen fe: 
det, al3 wenn er eine jchrefiihe Er: 
Iheinung von jih abwehren woilte.... 
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Anſere Obſtpflanzungen. 

In einem Vortrage, welche kürzlich in 
Deutſchland über die Bedeutung der 
Garten- und Obſteultur für die Vermeh— 

wurde, ſprach ſich der Redner höchſt aner— 
kennend über den Obſtbau in den Ver. 
Staaten aus. Von der Thatſache aus— 
gehend, daß Deutſchland alljährlich für 

* 
mehrere Millionen Mark aus Amerika 
bezieht, ſchilderte der Vortragende, wie 
die hieſigen großen Plantagen nur mit 
einer einzigen Apfelſorte bepflanzt ſind. 
Auch läßt man nicht, wie in Deutſchland, 
die Schößlinge zu Hochſtämmen heran— 
wachſen, weil der Stamm für die Frucht— 
erzeugung höchſt unnütz oder gar hinder— 
lich iſt, ſondern die Verzweigung ſofort 
über den Boden beginnen läßt. Dies 
erreicht man einfach durch fortwährendes 
Kappen des Stammtriebes. 

Die Pflege je einer einzigen Aepfel— 
ſorie Czeugt eine greße Menge Aepfel 
von gleicher Beſchaffenheit, ſodaß man ſie 
auch gleich im Großen zu beſtimmten 
Zwecken verwenden kann und dadurch die 
für den Hanedl ſo ſehr wünſchenswerthe 
Gleichmäßigkeit der Waare erzielt, wie 
z. B. als Dörrobſt, Herbſtobſt, Winter— 
obſt, zur Apfelweinbereitung u. A. m. 
Der deutſche Obſtgarten dagegen enthält 
die verſchiedenſten Sorten durcheinander. 

Eine beſonders fruchtbringende Idee 
der amerikaniſchen Obſtgäriner wurde 
namentlich hervorgehoben. Bekanntlich 
wollten früher in den Ver. Staaten die 
Pflaumen abſolut nicht gedeihen. Allt 
Verſuche, das ſchmackhafte Obſt zu 
acclimatiſiren, mißlangen, und die ge— 
dörrten Pflaumen mußten aus Deutſch— 
land bezogen werden. Da kam ein 
ſchlauer Obſtzüchter auf den Gedanken, 
ob man nicht die mit den Pflaumen ſo 
nahe verwandten Pfirſichbäume mit 
Pflaumenreiſern aufpfropfen könne — 

Wir 
decken jetzt den Bedarf an Pflaumen aus 
amerikaniſchen Anpflanzungen und die 
Einfuhr hat gänzlich aufgehört. 

Der Zweck jenes Vortrages war, den 
deutſchen Landwirthen die Obſteultur 
nach amerikaniſchem Muſter zu empfeh— 
len, und zwar mit der bezeichnenden Be— 
gründung: „daß der deutſche Getreide— 
bau noch für eine lange Reihe von Jah— 
ren durch Amerika lahm gelegt ſei.“ 

Mond und Wahnſinn. 

Daß der Volksglauben — und früher 
aud die Wiljenichaft — von jeher dem 
Monde einen directen Einfluß auf die 
Zu: und Abnahme, ja auf die Entite: 
hung der Geijtestrantheiten zuichrieb, 
it befannt. Schon die Worte „mond: 
fühtig“ im der bdeutichen, Junatic, 
lunaey (vom ‚lateinifchen luna, der 
Diond) in der engliihen Sprade, 
welche gleichbedeutend mit toll, oder 
wahnfinnig gebraucht werden, jind ein 
Beweis dafür. ee 

Wenn au nicht dem Mond und jetz 
nen PVhafen, jo muß man doch dem 
Wechiel der Jahreszeiten einen gemillen 
Zujammenhang mit dem Steigen und 
Fallen der Frequenz von Geijtestrants 
heiten zugeitehen, wie dies dur) jorg® 
fältige jtariitifche Aufzeichnungen bewie— 
jen wird.- Aus den Tabellen der jottts 
jchen Irrenhäufer für die Zeit von 1880 
bis 1887 ergibt jih, daß man zwei vers 
ihiedene Perioden im Jahre annehmen 
muß. Die monatlide Durdjänittss 
ziffer aus genau act Jahren betrug 
81,699. Für Mai, Juni und Juli war 
die Frequenz um 628 Fälle über bet 
Durhignittsziffer, während fie in den 
Monaten October, November, Decem: 
ber und Januar um 462 Fälle unter ben 
Durchſchnitt herabging. 

Aerzte, welhe die Behandlung bee 
GSeiftestrankheiten zu ihrem Speciale 
ftudium machen, beitätigen die gedachte 
Beobadtung aus ihrer Praris. Ber 
den PVatienten pflegte vom Frühjahr bis 
zum Sommer gewöhnlich eine Berflims 
merung des Zuftandes einzutreten, und 
die Statijtik über den Selbjtmord zeigt, 
daß die meijten Fälle jih um diejelbe 
Zeit ereignen. Die zahlreihiten Heis 
lungen werden im Juni, Juli und 
August conftatirt. % 

&3 ijt ferner Thatfache, da die Mehr« 
zahl der Neuanmeldungen im Mai, Juni 
und Juli zu conjtatiren ijt, während 43 

Brocent der während des eriten Jahres 

nad der Aufnahme ftattfindenden Heis 

* —— — 


